© 


Anzeigenpreis 15 Groſchen für die 
Millimeterzelle. 
g,, Fernſprechanſchluß Nr. 6612. or 


bad 
Gi 


420000000000200806006020Q680400B0000000803 


ta 
= 
— 
rg 
3 
S 
o 
© 
n 
g 
© 
— 
© 
= 
* 
eg 
a 
> 
= 
© 
= 
> 
= 
— 
D 
5 
= 
kaj 
2 
= 
e 
Z 


0 
— — 


Ur. 39 


t PFU E E E EE T SA 


poznań (poſen), Zwierzuniecka 15, IL, den 30. September 1927 
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Landwirtichaftlihesäentralwochenblatt 
me Polen 


Blatt der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft St. z. 
Blatt des Verbandes deutſcher Genoſſenſchaften in Polen T. z. 
Blatt des Verbandes landw. Genoſſenſchaften in Weſtpolen T. z. 
Blatt des Verbandes der Güterbeamten für polen in Poznań T. z. ; 
Blatt des poſener Brennereiverwalter-Dereins T. 2. ; 


27. Jahrgang des poſener Ratfeljenboten Z 
IR 


8. Jahrgang 


— 


Nachdruck des Geſamtinhaltes nur mit Erlaubnis der Schriftleitung geſtattet. 


Inhalts verzeichnis: Programm der Wintertagung des Landw. Inſtituts Danzig. — Ueber Ausſaatſtärken bei Sortenverſuchen. — Geldmarkt. — 
; Vereinskalender. — Motorpflugführerkurſus. — Spiritus file Eſſigerzeugung. — Bücher. — Das neue polniſche Forſtgeſetz. — Fragekaſten. — 
Pflichten des Vorſtandes und Aufſichtsrats in Hinſicht auf die Prüfung der Buchungsbelege. — Welche Waſſerrechte find anzumelden? — 
Was macht der Landmann mit den Kohlſtrunken? — Marktberichte. — Tagesfragen aus dem Gebiet der Tierzucht. — Der Johannisroggen 


programm 

; für die x 
Wintertagung des Landwirtſchaftlichen Inſtituts 

in der Aula der Techniſchen Hochſchule am 14 und 15. No⸗ 


Vorm. 40% Uhr: Prof. Dr. Finger: 
Neuere 1 der Fütterung. An⸗ 


> Voreinſendung des Betrages zum Preiſe von Zloty 10.— 
bzw. G. 6.— im Landwirtſchaftlichen Inſtitut, Danzig, 
Sandgrube 21, zu haben. 


Alber Ausſaatſtärken bei Sortenverſuchen. 
Poz ; Von H. Heuer, Dipl. Landwirt, 
Verſuchsring Kotomie v z. 
Blei den infolge des immer größer werdenden Sorten- 
wirrwarrs fo dringend nötigen Sortenverſuchen iſt die 
Frage der Saatſtärke zur Erreichung wirklich einwand⸗ 
teier Ergebniſſe ſehr beachtenswert. Es ſtehen ſich hier zwei 


Amit 


prüfenden Sorte Keimfähigkeit reſp. Triebkraft und 
Tauſendkorngewicht feſtzuſtellen und daraus die Ausſaak⸗ 
menge ſo zu errechnen, daß man auf jede Parzelle möglichſt 
gleichviel Pflanzen erhält. (S. Römer, Der Feldverſuch, 
Berlin 1925.) Die Methode ſetzt alſo bei allen Sorten 
gleiche Beſtockungsmöglichkeiten voraus, was aber bei 
weitem nicht der Fall ift. Es werden hier je nachdem, ob 


der Verſuchsanſteller zur Dünn⸗ oder Dickſaat neigt, im 
erſten Falle alle diejenigen Sorten, die nur geringe Bez 
ſtockungsfähigkeiten zeigen, ſchlechter als fie verdienen ab⸗ 
i neiden, im zweiten Falle werden die Sorten, die beſonders 
itant fich beſtocken, entweder lagern, oder doch Kümmerkorn 
bilden, und ſo ein falſches Bild geben. | 

Die andere Seite, Mitſcherlich, geht von dem Stand⸗ 
kte aus, daß bei Sortenverſuchen die Sortenunterſchiede 


x 
x 


ei 
lnſichten gegenüber, Römer u. a. empfehlen, von jeder zu 


betr. Triebkraft und Tauſendkorngewicht durch ſtarke Saal 
ausgeſchaltet werden ſollen, man erhält dann in jedem Falle 
einen genügend dichten Beſtand. Aber auch dieſer Weg 
ſcheint mir aus oben angeführten Gründen nicht ſehr zu 
empfehlen. Ich war jedenfalls bei meinen Roggenſorten⸗ 
Verſuchen ſo vorgegangen und mußte erleben, daß eine 
der Sorten ſehr früh ins Lager ging, weil ſie ſich ſo ſtark 


beſtockt hatte, daß ein Halmgewirr entſtanden war. Und die 


Anſicht des Züchters, daß der Roggen bei ſchwächerer Aus⸗ 


j iaat bedeutend beſſer abgeſchnitten hätte, ijt wohl berechligt. 
Ich kann mich daher mit beiden Wegen nicht ganz 
einverſtanden erklären und möchte folgendes vorſchlagen: 


Entweder ſtellt man die Frage fo: „Welches ijf bei der bei 
mir üblichen Ausſaatmenge die befte Sorte.“ Bin ich aus 
irgendwelchen Gründen, Klima, Verunkrautung, Leute⸗ 
mangel (Hacken zu teuer) zur dickeren Saat gezwungen, jo 
muß ich die Sorten feſtſtellen, die hier den Höchſtertrag 
geben. Bin ich Dünnſaatfreund, fo heißt es die hierzu 
geeignetſten Sorten finden. > 

Noch beſſer wäre vielleicht, wenn jeder Züchter von 
ſeiner Sorte angeben würde, wie es um deren Beſtockungs⸗ 
vermögen beſtellt ift, rejp. welche Ausſaatmenge er unter be⸗ 
ſtimmten Vorausſetzungen am geeignetſten hält. 


Für die Herbſtbeſtellung kommt ſchon deshalb eine 
Ausſaat nach Triebkraft-nicht in Betracht, weil man froh 


einigermaßen zur rechten Zeit bekommt. Sie kommen zum 


allergrößten Teil ſo ſpät, daß es nur heißen muß, nun nur 


ſchnell in die Erde und nicht noch Zeit durch Triebkraft⸗ 


proben, die immerhin ziemlich lange dauern, verlieren. Sehr 


gu begrüßen wäre es auch, wenn es fich hier, wie in Deutſch⸗ 
and bereits allgemein, einführen würde, daß jedem Sack 
ein Zettel mit Namen, Triebkraft, Tauſendkorngewicht und 
dem Hinweis, ob gebeizt oder nicht, beiliegen würde. 


5 Bank und Börſe. 5 


a Geldmarkt. = 
Kurſe an der Poſener Börje vom 27. September 1927. 
SE p suche Dr. Roman W ay. 

U CH... 1.2590 I. V. Em 
Bant Fee \ = Pozn- Spölla Drzewna 
I. XI. m 95.— 9050 8 = 3 
Vant Polski⸗Aktien .... 9% IVO. Em... . . . 115%, 

ka kar Bant Biemian Młyn. Biemianstt 
V. mmm 3.60% l LU m.. ——% 


106.—%, 


ſein muß, wenn man ſeine Sortenproben überhaupt noch 
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G- Eegielsfi I. zi⸗Em. Unja I.—IIf. Em. = 

(1 Alt. z. 50 zł)...... 45.— 21] (1 Akt. z. 12 zł)....... 24— 2 
Genirala Skör J. zł:Ón. - Alwawit (1 Akt. z. 250 zł) —— 28 
| (4 Akt. z. 100z:)..... 59.— 213% u. 4% Pof.lanbiehafil. ; 
Goplana |. zi-Em. Pfandbr. Vorkr.⸗Stück. 51.50 %, 
( Akt. z. 10 zł) ... mm 2ł Bu. 49, Poj. bi. pftbr. 


Bernie paska 675% Kriegs Side . = 
Herzfeld⸗Vittorius I. 21⸗Em. 4% Pol. Pr Anl. Bore 7 
(1 Akt. z. 50 zł)...... 57. z), kriegs⸗Stücke ..... 92 50 o 


600 Roggenrentenbr. der 
I. IV. Em. (26.9.)... 90.— 9%] Po. Landſchaft pro dz. —.— w 
E. Hartwig I. 2l⸗Em. 8% Dollarrentenbr. d. Bol. 
(1 Att. 3. 50 2 ...... 51.— zi] Landſchaft. pro 1 Voll. 93 50 21 
Kurſe an der Warſchauer Börſe vom 27. September 1927. 
10%, Eiſenbahnanleihe 100 österr. Schilling zł 126.15 
pro 100 ........ 1 1 Dollar . 8:98, 
5% Konvertier.-Anl.. ... 1 fb, Sterling Ie 43.535 
6% Staatl. Dollaranleihe 1100 ER) Franken zł... 172.50 
pro Dollar (26.9.) .... 85.— % |100 Hol. Gulden = zł ‚358 725 
100 franz. Franken zt.. 35.09 % J 100 tſchech. Kronen = zt.. 26.51 
Diskontſatz der Bank Polski 8 % A dja 
Kurſe an der Danziger Bórje vom 27. September 1927. 
1 Toll = Dan. Gulden.. 0% Zloty Danziger 


Lubon, Fabr. przetw. zienin. 


1 Pfund Sterling =Danz. Gulden . 57.56 
Gulden . 28.07), i 


Kurſe an der Berlines Börſe vom 27. September 1927. 


100 Holt. Gulden - dtſch. über 30.000 —=V/ 
Markt 168.39 Anleiheablöſungsſchuld ohne 

100 ſchw. Franken = ; s Ausloſgsrecht. f. 100 Rm. 15 %% 
„btjdj. Mark... . . . 80 93 | Oſtbank⸗Aklien diſch. : > 

1 engl, Pfund - btſch. Mark. ne 
Mark. 20.433 Oberſchleſ. Kokswerke. 99.— 6% 

100 Zloty - dtſch. Mk.... . 46.95 Oberſchleſ. Eiſenbahn⸗ l 

1 Doldr=btjh. Mart... 4.1985 bedarf.... .... 101.25 % 

Unleiheablöſungsſchuld nebſt Laura⸗Hütte ⸗dtſch. Mk. 82.50 %, 
Ausloſungsrecht f. 100 Rm. ; : 
130,000 . -275—0%, 


5 Amtliche Durchſchnittsturſe an der W arſchauer Börje 


- Für Dollar Für Schweizer Franken 
(21. 9) 8.93 (24. 9.) 8.93 |(21. 9.) 172.48 (24. 9.) 172.47 
(22. 9) 8.93 (26. 9.) 8.93 |(22. 9.) 172.47 (26. 9.) 172.45 


(29. 9.) 8.93 (27. 908.93 (23. 9.) 172.47 (27. 9.) 17250 
Blotymäßig errechneter Dollarkurs an der Dan z z ger Börje. 
è (21. 9.) 8.94 (24. 9.) 8.94 
22. 9.) 8.95 (26. 9.) 8.96 
(23. 9.) 8.94 (27. 9.) 8.96 


Betr. Wechſel. a 


Wir, erhalten von einer Anzahl von Mitgliedern häufig Wechſel 


auf Plätze, die wegen ihrer abſeitigen Lage Schwierigkeiten bei 
dem Einzug der Wechſel am Fälligkeitstage in ſich bergen. Aus 
dieſem Grunde iſt es empfehlenswert, daß in ſolchen Fällen die 
uns zum Verkauf angebotenen Wechſel einen vom Wohnſitz des 
Bezogenen abweichenden Zahlungsort im Wechſel bezeichnet er- 
halten. Am beſten, wenn unſere Bank als Zahlſtelle angegeben 
wird. Der Zahlbarkeitsbermerk müßte dann lauten: 


„Płatny w Poznaniu, Wjazdowa 3, w firmie Genossenschafts- 
bank Poznań, Bank spółdzielczy Poznań, spółdz. z ogr. odp." 


und unter der Adreſſe des Bezogenen vermerkt werden. 

Ein gezogener oder eigener Wechſel kann nur vom Aus⸗ 
ſteller mit dem Vermerk der Zahlſtelle verſehen werden. 
Einen nachträglichen derartigen Vermerk brauchen Ausſteller und 
Giranten ſich nur gefallen laffen, wenn fie ſich — am beiten ſchrift⸗ 
lich — damit einverſtanden erklären. Wenn der Vermerk der 
Zahlſtelle nachträglich ohne Einverſtändnis des Ausſtellers 
und der Giranten auf den Wechſel geſetzt wird und der 
Wechſel an dem Zahlungsort proteſtiert wird, ſo iſt dieſer Proteſt 
ungültig. Man verliert dann den wechſelmäßigen Anſpruch gegen 
den Ausſteller und die Girauten und kann nur gegen den Akzep⸗ 
anten wechſelmäßige Anſprüche geltend machen. 

; Genoſſenſchaftsbank Poznan, 
Bank Spółdzielczy Poznań, spółdz. z ogr. odp. 


4 Bauernvereine und - : 
| Weſtpolniſche Land wirtſchaftliche Geſellſchaft 
Derems -Kalender, 
8 . Bezirk Rogaſen. 
Sprechſtunden: Samotſchin: Montag, 3. 10. \ 
Ritſchenwalde: Mittwoch, 5. 10. 


mittags 2 Uhr bei Zielinski in Breitenfeld. 


Zaeiſze 4, entgegen. 


Hohenlohe⸗Werke ... . 23,5 9% 


Obornik: Donnerstag, 6. 10. 
Cgarnikau: Sonnabend, 8. 10. ; 
Am Dienstag, dem 4., bin ich nicht in Rogaſen, am Donnere 

tag, dem 6., nicht in Kolmar. ! 2 
Bauernverein Rogaſen. Das Erntefeſt findet am 25. Oktober 

ſtatt. : 8 Pirſcherr 

; Bezirk Oſtrowo. 

Sprechſtunden: Montag, den 3. 10., in Jarotſchin bei Hildebrand. 
Donnerstag, den 6, 10., in Adelnau bei Kolata. 
Donnerstag, den 6. 10., in Schildberg bei Donek. 
Freitag, den 7. 10, in Krotoſchin bei Pachale. 
Verein Reichtal. Verſammlung Freitag, den 30. 9, nachm. 

6 Uhr bei Mark in Reichtal. E 
Verein Latowice. Verſammlung Sonnabend, den 1. 10,, nade 

mittags 6 Uhr bei Kluczynski in Latowiee. = 
Verein Lipowiec. Verſammlung Sonntag, den 2. 10, nachm. 

2 Uhr bei Neumann in Koſchmin. „ j 

Verein Glücksburg  (Przemyśsławii). Verſammlung Montag, 

den 3. 10., nachm. 2 Uhr im Gafthaufe in Wofciechowo. N 
Verein Wilſcha. Verſammlung Dienstag, den 4. 10, nachm, 

6 Uhr bei Haupt in Grünau. i 
Verein Langenfeld. Verſammlung 


a 


= FOO 
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i Mittwoch, den 5. 10, nach⸗ 
In den vorſtehenden ſieben Verſammlungen wird Herr Dr. 
ae Bromber über: „Krankheiten und Schädlinge der land 
wirtſchaftlichen Kulturpflanzen“ rere SARZE 2 
Bezirk Bromberg. 
Die diesjährige Obſtſchau findet am 8., 9. und 10. Oktober 
im Zivilkaſino zu Bromberg, Gdauski 160 a, ſtatt. — Die Einlie⸗ 
ferung und der Aufbau der auszuſtellenden Früchte erfolgt am 
7. 10. ab 8 Uhr früh. Eröffnung am 8. 10, mittags 1 Uhr. Schluß 
der Ausſtellung am 10, 10, abends 8 Uhr. Um rege Beteiligung 
von feiten der Mitglieder der Weſtp. Landw. Geſellſchaft und 
Stiftung von Ehrenpreiſen bittet die Ausſtellungsleitung. Miel- 
dungen und Preiſe nimmt die Bezirksgeſchäftsſtelle Bromberg, 


n 


í ö Bezirk Liſſa. Karenz 15 
Kreisverein Guſtyn. Verſammlung 2. 10. nachm. 4 Uhr Bone 
boniera, Tagesordnung: 1. Vortrag des Herrn Snowadzki⸗Solatſch 
über Bienenhaltung und ⸗zucht, 2. Ausſprache über Haushaltungs⸗ 
kurſus ab 1. 1. 28 und Geſchäftliches. er 55 
Kreisverein Wollſtein. Sprechſtunde 30. 9. : i 
Ortsverein Feuerſtein. Am 2. 10. nachm. 3, Uhr Berjamme 
lung in Feuerſtein. ; 
Ortsverein Punitz. Verſammlung am 2. 10. um 53 Uhr. 
Ortsverein Rakwitz. Verſammlung am 9. 10; um 2 Uhr. 
Kreisverein Wollſtein. Verſammlung 9. 10, um 4% Uhr 
pünktlich bei Biering. ; % 
In vorſtehenden bier, Verſammlungen wird Herr Zuchtwart 
Nickel⸗Pempowo über Viehaufzucht und Viehfütterung ſprechen, 
der Unterzeichnete über Geſchäftliches. Nek. 
* i : Bezirk Poſen I. ö 
Landw. Verein Krosnv. Verſammlung Sonntag, den 2. 10., 
nachm. 4 Uhr bei Herrn Jochmann. Vortrag des Herrn Wieſen⸗ 
baumeiſter Plate über Wie ſenwirkſchaft. ; 8 
Sprechſtunden in Wreſchen: Donnerstag, den 13, und Don⸗ 
nerstag, den 27. 10. Hoene. 


093, PODŁ 


Bezirk Poſen II. x 

Landw. Verein Mednacz. Verſammlung Sonnabend, den 
1. 10, nachm. 2 Uhr in Miloſtowo. Vortrag des Herrn Wieſen⸗ 
baumeiſter Plate. . ; 2 5 

Lando. Verein Dujdnił. Verſammlung Sonntag, den 2.104 
nachm. 142 Uhr im Vereinslokal. Vortrag über Herbſtbeſtellung 
und Saatenpflege. żę SE KĘ 

Landw. Verein Neutomiſchel. Verſammlung am Sonntag, 
dem 2. 10., nachm. 345 Uhr im Gaſthaus Eichlet in Glinno. Vor⸗ 
trag des Herrn Klofe⸗Inowroclaw über: „Wie ſtellt ſich der Lande 
7909 au den für ihn heute wichtigen landwirtſchaftlichen Tages⸗ 
ragen?“ ; — 24 

Kreisbaueruverein Birnbaum. Eröffnung des Haushaltungs⸗ 
lehrganges am Montag, dem 3. 10., miktags 2 Uhr im Evangel. 
Vereinshaus. i 

Landw. Verein Kupferhammer. 


PRASY ŚRO ES 8 ; 
EN ]⅛ òÿ . e 


Zufammenkunft Sonntag, N 
] 


den 2. 10., nachm. 3 Uhr bei Riemer. Beſprechung über die abe 


zuhaltende Obſtſchau, Kochkurſus und Kinovorſtellung. i 
Landw. Verein Nojewo. Verſammlung Freitag, den 7. 10% i 
mittags 142 Uhr im Vereinshaus. Vortrag über Herbſtbeſtellung 
und Saatenpflege. Außerdem Mitteilung über Tagesfragen. Š Ą 
Landw. Verein Punken. Verſammlung Sonnabend, d. 8. 10 
nachm. 6 Uhr bei Binder in Punken. Vortrag über Herbſtbeſtel⸗ 
lung und Saatenpflege. l j ee 
Landw. Verein Kirchplatz⸗Vorui. Verſammlung Sonntag, d. 
9. 10., nachm. 5 Uhr bei Kutzner. Vortrag über Gründüngung 
und deren Unterbringung. Besprechung über die am 18. 10. abe 
zuhaltende Obſtſchau. l Z A SAR SA 
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701 > 
hebung für das Jahr 1925 in die Wege geleitet, die im vorliegen⸗ 
den Hefte Auswertung gefunden hat. Die beiden erſtem Erhebun⸗ 
gn bie unbeſtritten die Kenntnis über den Stand der deutſchen 

uderzucht weſentlich vertieft haben, konnten wegen des Krieges 
und ſe ber Folgen exit jetzt eine entſprechende Fortſetzung erfahren 
m o dem dringenden Bedürfnis, zur Förderung einer gefunden 

terentwicklung der Zucht zunächſt einmal die katſächliche Lage 
. enügen. Die Fortentwicklung der deutſchen Rinder⸗ 


Landw. Verein Birke. Perſamuflun „den 10. 10., 

81 Uhr. Vortrag ub kie stellung Saatenpflege. 

en ktellung iSe Szy 

Landw. Berein Grudno. Verſammlung am Die dem 
Ô., 5 gu r im en ORG Aber deco. 


hing und 5 
Sprschſtunden: Neutomiſchel am 6., 18, 20. und N. Oktober 


bei Kern. 
Motorpflugführerkurſus. 

Der für die Zeit vom 19.—24. September angeſetzte 
Motorpflugführerkurſus mußte abgeſagt werden, da von 
en eingegangenen Anmeldungen in den letzten Tagen 
Stück rückgängig gemacht worden find. Der neue 
Motorpflugführerkurſus iſt daher für die Zeit vom 10. 
bis 15. Oktober feſtgeſetzt worden. Anmeldungen hierzu 
itte ich bis ſpäteſtens 2. Oktober an die unterzeichnete 
Abteilung einzuſenden. Näheres über die Art und 
M des Kurſus bitte ich im Zentralwochenblatt vom 
Juli 1927 nachzuſehen. Außer den dort angeführten 
Motorpflügen wird noch ein Fordſon zur Stelle ſein, ſo 
der Führer auch mit dieſem Syſtem vertraut gemacht 
werden. 


zucht in der Richtung erhöhter Einheitlichkeit findet in den neuen 
hlenergebniſſen im Vergleich mit den auf das verkleinerte 
ichsgebiet umgerechneten früheren e Se eine treffende 
Klärung, die durch die zuſammenfaſſende Einleitung zu beredtem 
Ausdruck gelangt. Í 


Der Schlußband des Neuen Brockhaus. Die Borzüge des 


und letzten Band an, der die Stichwörter bon S bis Z vereinigt, 
Kunſtvolle Tafeln, bunte und ſchwarze, ausführliche Karten und 
eine reiche Zahl trefflicher Ueberſichten und Tabellen feſſeln neben 
dem reich mit Bildern und Karten ee eten Text. Um nur 
einiges herauszunehmen: Wie vorzüglich der geſchichtliche Teil 
behandelt iſt, dei dte Ueberſicht über den Weltkrieg mit ihren 
vielen Karten und der ebenfalls durch Karten erläuterte Artikel 
„Tannenberg“. Ebenſo wertvoll ſind die Artikel, die andern 
Wiſſensgebieten gewidmet find. Es ift eine Freude, fo klare, von 
jeder Tendenz freie Zuſammenſtellungen zu leſen, wie die über 
den Sozialismus, die deſſen Entwicklung durch alle Länder ver⸗ 
folgt. Die Artikel über Volksbildungsweſen, Schulweſen ſind 
Se bedeutend wie die über Theater, Vererbung, Siedlungen, 
Sterblichkeit und eine Menge anderer. Auch die Hausfrau wird 
auf dem ihrer Tätigkeit ſpeziell vorbehaltenen Gebiete reich be⸗ 
ſchenkt: ſie erfährt zum Beiſpiel, daß Sacharin ungiftig iſt, A 
aber die unreife Tomate einen Giftſtoff enthält. Sie wird au 

beſondere Freude an den ſchmucken deutſchen Volkstrachten haben, 
die uns zwei Tafeln vorführen. Jetzt, nachdem Brockhaus uns 
das unübertreffliche Handbuch des Wiſſens in vier Bänden poli- 
ſtändig zur Verfügung geſtellt hat, ift es Pflicht jedes Deutſchen 
im In⸗ und Ausland, fleißig zum Brockhaus zu greifen und ihn 
bei allen 95 005 zu Rate zu ziehen. Der Neue Brockhaus, als 
Freund und Vertrauter, wird die Gaſtfreundſchaft tauſendfach 


Go 


W. L. G., Maſchinenberatungsabteilung. 
Geſchke. 


Brennerei, Trocknerei und Spiritus. 
Spiritus für Eſſigerzeugung. 


Das Finangminiſterium teilt mit, daß die Erlaubniserteilung 
auf Bezug von Spiritus zur Eſſigerzeugung auf folgende Weiſe 
bor ſich gehen ſoll: 1. Der Finanzkontrollbeamte, der das Proto⸗ 
über die Entwevtung des Spiritus anfertigt, ſtellt eine Be» 
ſcheinigung nach einem feſtgeſetzten Muſter aus; 2. der Eſſig⸗ 
ddugent reicht beim zuſtändigen Akziſen⸗ und Monopolamt feine 
Anmeldung mit der Beſcheinigung und Berechtigung von der 
Finanzkammer zum Bezug von Spiritus für die Dauer eines 
anzen Jahres ein; 3. das Akziſen⸗ und Monopolamt behält die 
eſcheinigung und Anmeldung und merkt auf der anderen Seite 
Berechtigung vor, daß die nächſte Spirituszuteilung in der 
feſtgeſetzten Höhe ausgefolgt werden kann; 4. auf Grund dieſer 
Anmerkung folgt die Rektifikation dem Vorweiſer dieſer Berechti⸗ 
ng den Spiritus, nach Bezahlung der entſprechenden Gebühr, 
8. 


lohnen! Preis jedes Bandes: in Halbleinen geb, 21 M., in Halb 
pergament geb. 27 M. ; 


Das neue polnische goritgcieg. 


d. Is. in Kraft gejegt (auf Grund des bekannten Ermäch⸗ 
tigungsgeſetzes) und im „Dziennik Aſtaw“, Nr. 57, ver- 
öffentlicht worden. Das neue Geſetz gilt einheitlich für 
das ganze Gebiet der Republik Polen, mit Ausnahme 
der Wojewodſchaft Schleſien. Verſchiedene Beſtrebungen, 
durch Holzſchlag und -ausfuhr die Handelsbilanz zu 
ſtützen, andererſeits durch weitgehende Schonung der 
heimiſchen Wälder für die Zukunft zu ſorgen, finden 
durch den Erlaß eine weitgehende Regelung, wenn ſie 


Motorſchlepper für Induſtrie und Landwirtſchaft. Ergebniſſe 
m zwiſſenſchaftlichen Unterſuchung von Motorjchleppern, ausge- 
ührt im Auftrage des Reichsverkehrsminiſters und Reichsminiſters 
für Ernährung und Landwirtſchaft in der Verſuchsanſtalt für Kraft- 
fahrzeuge in der techniſchen Hochſchule zu Berlin. Von Prof. Dr. 
ng. Gabriel Becker. Mit 192 Abbildungen. Verlag von Emil 
Kraäyn⸗Berlin 1926. — Wenn der Landwirt mit feinem Motore 


lug nicht immer die beſten en macht, jo liegt es meiſt 
i n daß er nicht die richti 
i 


ſtimmungen des Geſetzes feien erwähnt: 


Die Verwendung von Waldflächen zu anderweitiger 
Nutzung kann nur auf Grund behördlicher Erlaubnis ge⸗ 
ſchehen, und nur in Fällen, wo ſie nicht als Schutzwal⸗ 
dungen gelten. Als ſolche ſind anzuſehen, die Baum⸗ 
wälder in hohen Gebirgen, ſowie Wälder, die für die 


Erfahru 
e Her dekanaty hat, denn es handelt 


abet nicht allein um Pflüge mit kleinen Unterſchieden in der 


Kouſtruktion, die aber demſelben Zweck dienen folen, als viel⸗ 
hr um ne gd die, für einen heſtimmten Boden und Wirt⸗ 
ſchaftsverhältnif e gebaut worden ſind, und daher nur dann das 
l en gerber wenn fte am richtigen Ort angewandt werden. 
S ril beſchäftigt ſich der Verfaſſer ſehr eingehend mit 

chleppern im allgemeinen. Es werden die ver- 
nen Bauarten der Schlepper angeführt und ihre Bore und 
teile hervorgehoben. y zweiten Teil werden uns die Gr- 
I: der einzelnen Schlepperunterſuchungen bekanntgegeben. 
ch auf die große Wichtigkeit der Motorſchlepper für die 

wir 
e 


get 
u bon 


Zwecke bejondere Bedeutung haben. Alle abgeholzten 
Waldflächen müſſen wieder aufgeforſtet werden. Boden⸗ 
flächen, die noch nicht mit Wald beſtanden ſind, aber von 
der Behörde zur Aufforſtung als geeignet befunden wer⸗ 
den, ſind für den Fall einer Bewaldung für den Zeit⸗ 
raum von dreißig Jahren von allen ſtaatlichen Abgaben 
befreit. Die zukünftige Verwaltung geſchieht nach Be⸗ 
wirtſchaftungsplänen, die von der Behörde genehmigt 


ft wird das Studium dieſer Schrift jedem Betriebs⸗ 
er Wahl von Motorſchleppern wertvolle Anregungen 


anf eft 35 $. L. G. Wälder, die mit Grundlaſten behaftet ſind. 
glieder beim Bezuge durch die hs en = 1 ; 

8. 14, einſchl. Veri MER 2 
her: 115 verboten, desgi. aż 1 im ae, 15 A 
71, y gehen gegen das Gejeż jind eine Reihe von Strafen pejt 
% die in ben Jahren 1886 unb 1006 durtógefithe. | ooo bie nom Staroſten, als erſter Inſtanz, verhängt 


t 28 der „Arbeiten“, 1. und 2. Aufl.) wurde eine neue Gre werden. 


Neuen en find bekannt. Sehen wir uns einmal den bierten 


Ein neues Waldgeſetz ift in Polen mit dem 1. Juli 


auch nur den Privat: bzw. Kommunalwald und nicht den 
ſtaatlichen Waldbeſitz betrifft. Von den wichtigſten Be⸗ 


Landesverteidigung und für natur wiſſenſchaftliche 


werden müſſen. Eine beſondere Behandlung erfahren 


Das Beſchädigen und Ausbrennen von Knieholz iſt 


Sz 
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Mit Inkrafttreten diefes Geſetzes werden folgende 
Geſetze außer Kraft geſetzt: In den Wojewodſchaften 
Biakyſtok, Kielce, Lublin, Lodz, Nowogrodek, Poleſien, 
Wolhynien, Warſchau und Wilno das frühere ruſſiſche 
Forſtgeſetz vom Jahre 1923, die verſchiedenen Beſtim⸗ 
mungen aus den Jahren 1919, 1921 und 1924, ferner in 
den Wojewodſchaften Krakau, Lemberg, Tarnopol und 
Stanislawöw, eine Reihe von Beſtimmungen des öfter- 
reichiſchen Forſtgeſetzes vom 3. Dezember 1852. Für die 
Wojewodſchaften Pommerellen und Poſen ift das 
preußiſche Forſtgeſetz vom 14. Auguſt 1876 und das Geſetz 
vom 6. Juli 1875 über Schutzwaldungen außer Kraft ge- 


treten. 


Im nachſtehenden geben wir das Geſetz im Wort- 


laut wieder: 


Verordnung betreffend Bewirtſchaftung von Wäldern, 
— die nicht ſtaatliches Eigentum bilden. : 
81. 


Ausnahme der ſtaatliches Eigentum bildenden. 


In einer beſonderen Verordnung für die einzelnen 
Landesteile wird der Landwirtſchaftsminiſter diejenige 
Wald⸗ und Forſtackermenge beſtimmen, auf welche die 
Beſtimmungen der $$ 2—6, 8—14 und 16 der vorliegen- 
den Verordnung keine Anwendung finden werden, und 
die andererſeits keine Grundlaſten aufweiſen, bzw. dem 
Waldſchutz nicht unterliegen, iſoliert liegen, oder 10 ha 


nicht überſchreiten. ; 
Die Vorſchriften dieſer Verordnung finden Anwen- 

dung auf alle Gebiete in weiter unten aufgezählten 

Wojewodſchaften, heben jedoch nicht auf die Vorſchriften 


des Geſetzes über die Landbau⸗Organiſation der Bauern; 


jene Vorſchriften erſtrecken ſich auf die Wofewodſchaften 
Kielce, Lublin, Lodz, Warſchau und die Kreiſe: Augu⸗ 
ſtowo, Kolno, Lomza, Ojtrołęta, Oſtrowo, Suwakki, 


Marowſze. 3 i 
„PMewirtſchaftung der Wälder. a 
§ 2. Die Erſetzung des Waldbaues durch eine 
andere Bodennutzung kann nur in nicht unter Waldſchutz 
ſtehenden Wäldern ſtattfinden und iſt überdies an be⸗ 

hördliche Erlaubnis gebunden. © i 


i Die zuſtändige Stelle kann eine ſolche Erlaubnis 
nur in folgenden Fällen erteilen: 

a) wenn durch die Erſetzung eine beſſere Bodenaus⸗ 
nutzung gewährleiſtet ift; 

b) 3 Jahre nach Aufforſtung anderer Bodenflächen 
gleichen Umfanges, ſofern die angebauten Be- 
ſtände genügende Wuchsfähigkeit aufweiſen; 

c) bei Regulierungen in Fällen einer Kommaſſation, 
Liquidation der Grundlaſten und Anfiedfung; _ 

d) falls die Erſetzung im öffentlichen Intereſſe liegt. 

8 3. Die unter $ 2 angeführten Veränderungen 
müſſen innerhalb einer feſtgeſetzten Friſt erfolgen, ande⸗ 
renfalls verliert die erteilte Erlaubnis ihre Gültigkeit. 
8 4. Ein dem Waldbau ohne behördliche Erlaub⸗ 

nis entzogener Forſtacker muß wieder aufgeforſtet wer⸗ 
den, gemäß $ 5 und 6 der gegenwärtigen Verfügung. 
§ 5. Der Aufforſtung unterliegen alle Forſtäcker 
Baumbeſtän de. ö : S 
Die Pflicht zur Aufforſtung ift eine dingliche, ohne 
Nückſicht auf die Perſon des Bodenbeſitzers. 
§ 6. Die Aufforſtungspflicht gilt als erfüllt, wenn 


ohne 


a) die künſtliche Aufforſtung vor Ablauf von drei 


Jahren erfolgt iſt, gerechnet vom 1. Juni des dem 

Abtrieb folgenden Jahres oder nach Eintreffen 

: des Umſtandes, deswegen der Baumbeſtand ent- 
ER En wurde, 

_ 5) die Aufforſtung auf natürlichem Wege erfolgt iſt. 


N 


Die Vorſchriften der gegenwärtigen Verord⸗ 
nung beziehen ſich auf alle Wälder und Forſtäcker mit 


nügend, muß eine künſtliche Aufforſtung vor Ablauf von 


3 Jahren ſtattfinden, gerechnet vom 1. Juni des auf die 


behördliche Entſcheidung folgenden Jahres. 


Die Friſt zur künſtlichen Aufforſtung kann Die ze 
ſtändige Stelle verlängern, wo es die forſtwirtſchaftliche 


Lage verlangt. 


In Fällen, daß die Aufforſtung nicht friſtgemäß et- 
folgt oder von der Behörde als ungeeignet und unge⸗ 
nügend betrachtet wird, kann ſie auf Koſten des Boden⸗ 
beſitzers von Amts wegen angeordnet werden. 


$ 7. Bodenflächen, die von zuſtändiger Stelle zu 


anderer Nutzung als ungeeignet angeſehen werden, find 
für den Zeitraum von 30 Jahren, falls ſie aufgeforſtet 
werden, von ſtaatlichen Steuern befreit. ` 
88. Alle Wälder müſſen nach Plänen einer Ge 


tragsregelung bewirtſchaftet werden. 


8 9. In Fällen kleiner Waldgebiete, deren Grüße 


der Landwirtſchaftsminiſter beſtimmen wird, kann der 
Plan durch ein Wirtſchaftsprogramm erſetzt werden. 

§ 10. Ein Ertragsreglungsplan oder Wirtſchafts⸗ 
programm muß vom Beſitzer der zuſtändigen Behörde 
zwecks Beſtätigung vorgelegt werden: in zwei Erem: 


plaren, wenn es ſich um Forſten mit Grundlaſten han⸗ 
delt, in drei Exemplaren, wenn es ſich um Forſten han⸗ 
delt, die in den Wojewodſchaften Kielce, Lublin, Lodz, 


Warſchau liegen oder in den Kreijen Auguſtowo, Kolno, 
Lomza, Oſtrokeka, Oſtrowskie, Suwalki, Mazowſze. 


In den Plänen und Programmen kann die Behörde 
Veränderungen vornehmen. Nach Beſtätigung wird ein 
Planes oder Programms 


Exemplar des beſcheinigten 
dem Beſitzer zugeſtellt. ; 


8 11. Falls nach zwei Monaten nach Einreichung 


des Planes oder Programms keine Entſcheidung erfolgt, 
können die vorgeſchlagenen Arbeiten im ganzen oder teil⸗ 
weiſe ausgeführt werden. 


Falls die Entſcheidung nicht innerhalb eines Jahres 


erfolgt, ſo gilt der eingereichte Plan oder das Programm 
als beſtätigt. | 


Obig Vorſchriften finden keine Anwendung auf 
Wälder mit Grundlaſten, die in den Wojewodſchaften: 
Kielce, Lublin, Lodz, Warſchau liegen, oder in den Kreis 


jen: Auguſtowo, Kolno, Lomza, Oſtroleka, Oſtrowskie, 
Suwakki, Mazowſze. 


§ 12. Eine andere Nutzung des Waldes, als fie im 
Plane oder Programm vorgeſehen ift, kann nur nach vote 
heriger Beſtätigung durch zuſtändige Stellen erfolgen; 
die Porſchriften der $$ 10 und 11 finden alsdann fiyn- 


gemäße Anwendung. í 


813. Eine Vernichtung des Waldes durch Elemen⸗ A 


tarkräfte oder andere Umftände in einem Umfange, daß 
eine Aenderung der wirtſchaftlichen Verhältniſſe eintritt, 


kann die Einſtellung der Waldnutzung angeordnet wet 
den, bis ein neuer Plan oder Programm beſtätigt wird. 
§ 14. Die Vorſchriften der En 8.11 finden keine 
fall und Abraſung. 


Anwendung auf Bruchholz, Win 


8 15. Es ift unterfagt, die Zwergkiefer auszubren⸗ 
nen, ſie der Knoſpen, Zweige oder Nadeln zu berauben. 


8 16. Es tft unterſagt, in Beſtänden zu weiden, 


deren Höhe 3 Meter oder deren Alter 15 Jahre nicht er⸗ 
reicht hat. | RE 
8 17. In den mit 
Wäldern: 8 8 
a) gelegen in den Wojewodſchaften: Nowogrödek, 
oleſie, Wilno, ofyn und in den Kreijen: 
Biakyſtok, Bielsko, Grodno, Sofół und Wolko⸗ 


wyst in der Biakyſtoker Wojewodſchaft — kann 


Falls die natürliche Aufforſtung von den Behörden 
angeſehen wird als unmöglich, ungeeignet oder unge⸗ 


Grundgerechtigkeiten belaſteten 


2 8 z WEITER EAR 
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die zuſtändige Behörde eine Weideerlaubnis er⸗ 
teilen in allen Fällen, wo der Beſtand nicht das 
in 8 16 vorgeſchriebene Alter oder den Wuchs er- 
reicht hat, wenn die Anwendung obiger Vorſchrift 
die Nutznießung der Grundgerechtigkeit verhin⸗ 
dern würde; dieſe Nutznießung kann jedoch nicht 
geſtattet werden überall da, wo beſchriebene Be⸗ 
ſtände ein Drittel des Nadelwaldes und ein Vier⸗ 
tel der geſamten Waldfläche bilden, die mit der 
Weidegerechtigkeit belaſtet ſind; - 
-gelegen in den Wojewodſchaften Krakau, Lwów, 
Stanisławów und Tarnopol kann die zu⸗ 
ſtändige Behörde eine Weideerlaubnis erteilen in 
allen Fällen, wo der Beſtand nicht das in $ 16 
vorgeſchriebene Alter oder den Wuchs erreicht hat; 
die Nutznießung kann jedoch nicht geſtattet wer⸗ 
den, wo die Beſtände, wie in $ 16 erwähnt, in 
hochſtämmigen Wäldern ein Sechstel und in 
unter: und mittelſtändigen ein Fünftel der ge⸗ 
ſamten Waldfläche bilden. ; 
> $ 18. Die Beſitzer von Wäldern oder Holzmaſſen 
ſind verpflichtet, ein maſſenhaftes Erſcheinen von ſchäd⸗ 
lichen Inſekten unverzüglich der zuſtändigen Behörde an- 
zueigen. EN 
Dieje kann zwecks Verhinderung einer Ausbreitung 
And Abtötung der Inſekten geeignete Maßnahmen an- 
ordnen. 

Bei Verſäumniſſen kann die zuſtändige Stelle die 

Durchführung der Schutzmaßnahmen auf Koſten des Be⸗ 

ſitzers anordnen. 5 


Unter Schutz ſtehende Wälder. 


b 


— 


5 i 


0% 819 Die zuſtändigen Behörden können Wälder 


And Aufſchläge in folgenden Fällen unter geſetzlichen 
Schutz elfen: 
9 wo der. Baumwuchs Erdbewegungen vorbeugen 


jott, SET z 3 KT 

b) den Flußufern Schutz gewähren, 

c) Sandwanderungen verhindern, 

d) beſondere Bedeutung für die Landes verteidigung, 

e) eine naturwiſſenſchaftliche Bedeutung hat. 

; § 20. Anordnungen des Schutzes und Befreiung 

hiervon erfolgen auf dem Verordnungswege durch zu⸗ 

ſtändige Stellen und müſſen im amtlichen Anzeiger der 

Wojewodſchaften veröffentlicht werden. 

8 21. In unter Schutz geſtellten Wäldern kann die 

Waldkultur nicht durch eine andere Bodennutzung erſetzt 
werden. 

8 22. Die Vorſchriften der S$ 19—21 berühren in 
keiner Weiſe die Beſtimmungen des geltenden Waſſer⸗ 
rechtes. N 

S8 23. Wälder, die wegen $ 19a), b), c) und e) 

Anter Schutz geſtellt wurden, find von der ſtaatlichen 
Grundſteuer befreit. se 
R Zuſtändigkeit der Behörden. 

„ 824. Zuſtändige Behörden im Sinne dieſer Be- 
$ puje find alle Staroſten und Wojewoden. $ 
AJInsbeſondere find zu verſtehen unter „Staroſt“ die 
Verwaltungsſtellen der 1. Inſtanz und unter „Woje 
wode die Berwaltungsitellen 2. Inſtanz. 


Beide Inſtanzen üben ihre Tätigkeit aus unter Zu⸗ 
hilfenahme des techniſchen Forſtperſonals. EA 
Auf Anordnung des Landwirtſchaftsminiſters tön- 
dien zwecks Mitarbeit den obigen Stellen die Verwal⸗ 
z tungsſtellen der ſtaatlichen Forſten zugeteilt werden. 


8 25. Dem Staroſten liegt die unmittelbare Wald- 
gufſicht ob, er hat darüber zu wachen, daß die Vorſchriften 
beachtet werden und geeignete Mittel zu ihrer Sicherung 


anzuordnen. 
RE (Schluß folgt.) 
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| 4| Fragekaſten und Meinungsaustauſch. E | X 


Frage: Welche Bedachungsmöglichkeiten kommen hier für mich bei 
einem größeren Scheunenumbau in Frage, unter Berückſichtigung von 
Preis und Haltbarkeit? 


18 | Genoſſenſchaftsweſen. 18 


Pflichten des Dorjtandes und Auſſichtsrats in 

Hinſicht auf die Prüfung der Buchungsbelege. 
In dem Leben unſerer Genoſſenſchaften treten drei 
Glieder in den Vordergrund, die den geſchäftlichen Ver⸗ 
kehr tätigen und auch gegenſeitig überwachen. Der 
Rechner iſt das erſte Glied, das den geſamten Verkehr 
des Vereins zu bewältigen hat. Er ſteht in ſtändiger 
Fühlung mit den Genoſſen, denn zu ihm kommen ſie ja, 
wenn ſie ihren Pflichten nachkommen und ihre Geſchäfte 
mit der Genoſſenſchaft erledigen wollen. Weniger in Er⸗ 
ſcheinung tritt ſchon der Vorſtand, denn mit ihm kommen 
meiſtens nur die in Berührung, die den Verein nach der 
geldlichen Seite in Anſpruch nehmen wollen. Ganz im 
Hintergrunde ſteht der Aufſichtsrat, der leider in vielen 
Fällen bei kleineren Genoſſenſchaften überhaupt nicht 
weiß, wozu er da iſt, und der deshalb auch von vielen 


„Genojjen nur als dekorativer Poſten angeſehen wird. 


Das ſtimmt natürlich durchaus nicht, denn Vorſtand und 
Aufſichtsrat haben wichtige Poſten inne, die eine große 
Verantwortung auf ſich haben. Wir wollen in den 
folgenden Zeilen den Belegen der Genoſſenſchaft unſer 
Augenmerk zuwenden, um zu ſehen, welche Arbeiten dort 
für Vorſtand und Auffſichtsrat entſtehen. 

Will eine Buchführung Anſpruch auf Gewiſſen⸗ 
haftigkeit und Gründlichkeit erheben, ſo muß ſie ſich auf 
eine ſorgfältige Sammlung der Buchungsbelege auf⸗ 
bauen. Dieſe bilden die Grundlage einer jeden Buch⸗ 
führung. Aus den Belegen erwachſen und entſtehen die 


Zahlen, die die Geſchäftsführung in der Buchführung 


klarlegen. Zu ſorgen, daß dieſe Grundlagen nun immer 
in peinlichſter Ordnung ſind, daß ſie zu allen Zahlen der 
Geſchäftsführung vorhanden ſind, iſt Aufgabe und Pflicht 
von Vorſtand und Aufſichtsrat. Beide Organe können 
das aber nur, wenn ſie die Buchführung und mit ihr das 
Belegweſen gründlich prüfen. Für den Vorſtand iſt es 
eine Pflicht, weil ihm ja nach den Statuten die Aufgabe 
erwächſt, den Gang der Geſchäfte zu überwachen; für den 
Aufſichtsrat iſt es jedoch nötig, weil er ſich überzeugen 
muß, ob die einzelnen Geſchäfte und die ganze Geſchäfts⸗ 
führung nach den geſetzlichen Beſtimmungen, nach den 
Vorſchriften der Statuten, nach der Dienſtanweiſung und 
auch im Sinne ſeiner eigenen Anordnung ausgeführt 
werden. 3 

Bei der Prüfung der Belege iſt nun gleich in Be⸗ 
tracht zu ziehen, wer die Bücher der Genoſſenſchaft führt. 
In vielen Fällen, hauptſächlich bei den kleineren Ge⸗ 
noſſenſchaften, iſt es ein Bevollmächtigter der Genoſſen⸗ 
ſchaft, der Rechner, Lagerhalter oder Betriebsleiter. 
(Molkereigenoſſenſchaft.) Alle Buchführungsarbeiten 
und auch alle Verantwortung liegen hier auf einer 
Perſon. Wie leicht kann es vorkommen, daß dem Rech⸗ 
ner ein Verſehen unterläuft. Viele Arbeit und Mühe 
entſteht ihm dadurch beim Abſchluß der Jahresarbeiten, 
denn er muß mühſam ſuchen, bis er den Fehler findet. 
Manche ſolcher kleinen Uebertragungsfehler werden ſchon 
bei einer ſorgfältigen Kontrolle der Buchungsbelege 
entdeckt, und viel Arbeit wird dadurch erſpart. Dabei 
ſetzen wir voraus, daß der Rechner ehrlich iſt. Wenn er 
es aber nun nicht iſt, und der Vorſtand nimmt keinerlei 
Kontrolle vor? Was dann? Wohl kommt jedes Jahr 
eine Reviſion, aber dazwiſchen liegt eine lange Zeit, die 
der Genoſſenſchaft und auch dem Vorſtand perſönlich 
unberechenbaren Schaden zufügen kann. Deshalb heißt 


try; 
HY 2) 


r 
í 


93 für den Vorſtand, die Belege poſtenweiſe oder auch 
einzeln prüfen. Jeder Beleg wird vorgenommen, und 


die dazu gehörigen Buchungen im Journal, Abrechnungs⸗ 


buch oder Kontobuch werden aufgeſchlagen und ver⸗ 
glichen. Dabei iſt es natürlich nicht nötig, daß der ge⸗ 
ſamte Vorſtand an jeder Belegprüfung teilnimmt. Es 


kann hier leicht eine Arbeitsteilung eintreten, indem 
verſchiedene Gruppen innerhalb des Vorſtandes ſi 


bilden, die dann miteinander abwechſeln, damit ſich jede 
Gruppe in dieje Arbeit „einarbeitet“. Zwar wird es an- 
fangs manchmal ſauer werden, doch bald geht es. Es 
geht überhaupt um ſo beſſer, je weniger groß der Stoß 


der zu erledigenden Belege iſt. Man tut deshalb am 


beſten, wenn die Prüfung ſpäteſtens monatlich ſtattfindet, 


denn dann ijt in den meiſten Vereinen ſofort eine ge | 
is 


Zunächſt [ind |; 
nicht nur zwei Augen, ſondern ſtändig vier Augen Da. |. 


wiſſe Ueberſicht zu gewinnen. ; 
Wirkt in der Geſchäftsführung ein Kontrolleur mit, 
dann iſt die Arbeit weſentlich leichter. 


Der prüfende Vorſtand wird alſo durch den Kontrolleur 


erſetzt. Doch erwächſt dem Vorſtand die Pflicht, zeitweiſe 


zu prüfen, ob der Kontrolleur auch ſeine Schuldigkeit tut. 
Auf eine poſtenweiſe Prüfung, indem eben alle Belege 
nachgeſehen werden, kann man verzichten. Man begnügt 
ſich mit Reihenſtichproben, indem man irgendeine Seite 


herausgreift und zwanzig bis dreißig Eintragungen 


hintereinander prüft. Natürlich braucht man ſich nicht 


mit einer Seite zu begnügen, ſondern man kann auch 


mehrere Seiten einer Kontrolle unterziehen. 


cz 


In Genoſſenſchaften mit regerem Geſchäftsverkehr 
wirken vielfach Vorſtandsmitglieder in den Kaſſen⸗ 
p Funden bei der Abwicklung der Geſchäfte mit. Hier tann- 
leicht eine ſofortige Kontrolle der Buchungen an Hand 
der Belege ſtattfinden, was den Vorteil hat, daß hier die 
Prüfung des Buchungswerkes ſtets laufend durch den 
Porſtand erfolot . FFC 
Wie der Vorſtand die Belege prüfen muß, ſo muß 
dies auch der Aufſichtsrat tun. Für ihn entſteht nun Die: 
Frage, ob er poſtenweiſe prüfen ſoll, oder ob er auch nur 
Reihenſtichproben vornehmen ſoll. Er wird auf jeden 
Fall eine poſtenweiſe Prüfung vornehmen, wenn dies 
der Vorſtand nicht getan hat. Das letztere ſollte wohl nicht 


vorkommen, doch es kommt vor. Der Aufſichtsrat kann 


ſich mit Reihenſtichproben begnügen, wenn der Dorjtand. 
ſeine Pflicht erfüllt hat. Doch muß der Aufſichtsrat 
immer darauf Bedacht nehmen, teilweiſe auch die Belege 
und Buchungen zu prüfen, die der Vorſtand ſchon geprüft 


hat. Man kann ja wohl annehmen, daß ſie ausnahms⸗ 
los richtig ſind, doch ſoll der Aufſichtsrat den Vorſtand 
kontrollieren, und deshalb muß er ſolche Nachproben 
unbedingt ausführen. 

; Hat eine Belegprüfung ſtattgefunden, fo ijt auf 
jeden Fall darüber im Protokollbuch zu berichten. 


Treten Mängel auf, ſo ſind die einzeln aufzuführen, da⸗ 
mit der Rechner oder wer es ſonſt ſei, weiß, welche Un⸗ 


ſtimmigkeiten abzuſtellen ſind. Für die nächſte Sitzung 


iſt dann auch ein ſicherer Anhaltspunkt gegeben, an dem 
man raſch nachprüfen kann, ob die betreffenden Mängel 


abgeſtellt worden ſind. Sollte dies wider Erwarten 


nicht der Fall ſein, ſo muß der Vorſtand oder der Auf⸗ 
ſichtsrat ſelbſt eingreifen, um die Mängel zu beheben 


und beſtehende Unſtimmigkeiten aufzuklären. 


Zum Schluß ſei noch auf die Anforderungen hinge⸗ 


wieſen, die jeder Beleg enthalten muß. Ort und Datum 
müſſen unbedingt angegeben ſein. Kommt ein Wert⸗ 
betrag in Frage, ſo muß dieſer deutlich erkennbar ſein, 
und zwar muß angegeben ſein, ob es ſich um Sparein⸗ 
lagen, Darlehen, Zinſen, Fuhrlohn, Botenlohn uſw. 
handelt. Bei Waren muß die Menge genau feſtgeſtellt 


ſein. Auch Geber und Empfänger müſſen auf jedem Be⸗ 


leg deutlich zu erkennen ſein, und die Unterſchrift des 
Empfängers darf nicht fehlen. Erſt durch die Unter- 


werden können. 


irdiſche Anlagen erfolgt. 
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ſchrift wird genau beſtätigt, daß der Geber oder Empfän⸗ 
ger tatſächlich das gegeben oder empfangen hat, was 
durch den Beleg feſtgeſtellt iſt. Nur ſo iſt ein Beleg voll⸗ 
wertig und kann eine ſichere Grundlage abgeben. Cin- T 


zelne Belege gibt es allerdings, die von der Gegenpartei 


bauen kann. ; 
Geſetze und Rechtsfragen. 


Welche Waſſerrechte find anzumelden? 
Vielfach herrſcht bei den Beſitzern von Waſſer⸗ 


(Raiffeiſenbote Erfurt.) 


tionen gebe. ; 


Gemäß Art. 253 des Waſſer⸗Geſetzes vom 19. 9. 1922, | 


nicht unterzeichnet ſind und auch nicht unterzeichnet 
8 Ich denke dabei an Frachtbriefe und 
Zahlkartenabſchnitte, auch Wiegeſcheine gehören hierher, 
doch ift das kein Mangel. Aus dieſen Belegen geht Her- | 
vor, daß ſie eine weitere Beſtätigung nicht bedürfen. Ent⸗ 
halten alle Belege die angeführten Angaben, find fie | 
auch vollzählig und richtig vorhanden, dann iſt die 
Grundlage vorhanden, auf der man ruhig und ſicher auf- 


rechten Unklarheit darüber, welche Waſſerrechte anzu⸗ 
melden ſind, weshalb ich nachſtehend einige Informa⸗ 


— 


(Dz. U. 102, Polniſche Geſetze und Verordnungen Nr. 4, 


6, 9 — 1923) erlöſchen am 27. 11. 1927 alle, aber auch | 
tt. 45 bezeichneten Rechte, ein fließe n⸗ 
des Gewäſſer zu benutzen, ungeachtet deſſen, ob fte | 


nur die, im 


ſeit undenklichen Zeiten beſtehen, geringe oder große 
wirtſchaftliche Bedeutung haben, wenn nicht ſpäteſtens 


am 26. 11. 1927 die Eintragung dieſer Rechte in das | 


Waſſerbuch beim Staroſtwo beantragt wird. Sind 


ſolche Rechte im Grundbuch eingetragen, 
pflichtigen, beſtehenden Rechte des Art. 45 ſind ſolche 


Waſſernutzungsrechte, welche vom Inkrafttreten des 


| j was jedoch 
ſelten der Fall iſt, ſo erlöſchen ſie nicht. Die eintragungs⸗ 


Waſſergeſetzes ab, einer behördlichen Verleihung be⸗ 


Verfügungen folgende beſtehende Rechte anzumelden: 

1. Das Waſſer in einem Fluß durch Schleuſen oder 
Wehre zu ſtauen, dieſes Waſſer durch einen Mühlen⸗ 
graben zu einer Mühle abzuleiten, das Waller 


dürfen. Demgemäß ſind nach den neueſten behördlichen 


zum Betrieb einer Mühle, zur Speiſung von Teichen, 


zur Bewäſſerung von Wieſen und Feldern, zur Speiſung 


von Dampfkeſſeln, zum Betriebe von Stärkefabriken, 


Zuckerfabriken und anderen gewerblichen Anlagen einem 
Fluß gu entnehmen und zu benutze n. 

2. Die Einleitung von benutztem Waſſer von 
einer Waſſermühle in den Fluß, ſowie die Einleitung 


von Abwäſſern aus Zuckerfabriken, Stärkefabriken, 
Brennereien und anderen, wenn auch kleinen Fabrik⸗ 
anlagen, auch die Einleitung von Abflüſſen aus der 


Kanalisation, Jauchegruben, Kläranlagen, in ein Ge 


wäſſer iſt eintragungspflichtig. Es iſt gleichgültig, ob 

Gebrauch, Verbrauch, Ableitung und Einleitung von 

Waſſer e ee et Rohrleitungen oder ober⸗ 
Die Einleitung von Abwäſſern 


der Hauswirtſchaft braucht nicht angemeldet zu werden. 
3. Die Anterhaltung und Neubauberechtigung von 


"KERR 


Brücken, Ueberfahrten, Durchfahrten, Fußſtegen, Schleu⸗ 


fen zur Erhöhung des Grundwaſſerſtandes, die Unter 
haltung und der Betrieb einer Fähre im beſonderen, 
wenn dieje zu Erwerbszwecken dient, die Legung von 
Ketten und ähnlichen Vorrichtungen für die Schiffahrt, 


die Unterhaltung von Rohrleitungen, Rinnen und Ka- 


bein über und unter dem Waſſer, die Seara zur 


weſentlichen Veränderung des Bettes und der Ufer eines 


fließenden Gewäſſers, zum Betrieb und zur Unterhal⸗ 


tung einer öffentlichen Badeanſtalt. 


4. Auf Grund des Paragraphen 13 der Verordnung 85 


des Miniſters für öffentliche Arbeiten vom 7. 5. 1924 


betr. den Art. 229 des W.⸗G. und des Paragraphen 1 


des Fiſchereigeſetzes vom 11. 5. 1926 (Pr. Geſ.⸗S. S. 55) 
finb diejenigen beſchränkten und unbeſchränkten Fi⸗ 
ſchereirechte an Waſſerläufen einzutragen, bei 
denen das Fiſchereirecht ſich nicht auf Eigentum an Ge⸗ 
wäſſern ſtützt, d. h. Fiſchereirechte auf fremden Grund⸗ 
ſtücken. Auch dieſe Rechte erlöſchen bei Nichtanmeldung. 

Da vorgenannte Rechte bei Nichtanmeldung er⸗ 
löſchen, ſo erkundige man ſich in Zweifelsfällen bei der 


zuſtändigen Waſſerbehörde 1. Inſtanz (Staroſtwo) oder 


bei einem Sachverſtändigen. Andernfalls melde man in 
dk Fällen das Recht an, worauf die zuſtändige 
Behörde über die Eintragungspflicht entſcheidet. Es iſt 
nicht nötig, daß dem Antrag um Eintragung der Waſſer⸗ 
rechte techniſche Zeichnungen, Berechnungen, Erläuterun⸗ 
gen Dokumenten ſchon beigelegt werden. Sie ſind 
aber nachträglich und auf Anforderung der Behörde ein⸗ 
zureichen. Bei Waſſerrechten von geringfügiger 
eneutung kann der Beſitzer derſelben den Eintragungs⸗ 
antrag beim Staroſtwo in den Dienſtſtunden mündlich 
zu Protokoll geben. Im Antrag iſt eine überſichtliche 
Formulierung der einzelnen Rechte zweckmäßig und 
erleichtert den Behörden die ſpätere Eintragung der⸗ 
ſelben. Im Grundbuch eingetragene Waſſerrechte können 
auch in das Waſſerbuch übertragen werden. Jeder 
Waſſerrechtsantrag unterliegt einer Stempelſteuer in 
Höhe von 10 Zloty und jede Anlage (Zeichnungen und 
Schreiben) find mit 0,50 Zkoty zu beſtempeln. 
Bei Rechten, die durch Nichtanmeldung erlöſchen, 
kann die Waſſerbehörde nach dem 27. 11. 1927 den Ge⸗ 
brauch der Waſſeranlage ohne Schadenerſatzyflicht ver- 
bieten. Erloſchene Rechte können nur durch das um⸗ 
ſtändliche und ſchwierige Verleihungsverfahren und 
durchbehördliche Neukonzeſſionen wieder erworben werden. 
Der Vollſtändigkeit wegen fei bemerkt, daß im 
Waſſerbuch auch die Drainage⸗, Meliorations⸗ und 
Räumungsgenoſſenſchaften und die Deichverbände auf 
Grund des Art. 229 des Waſſergeſetzes und des Prara⸗ 
graphen 2 und 3 der Verordnung des Miniſters für 
öffentliche Arbeiten vom 7. 5. 1924 eingetragen werden 
ſollen. Die Vorſtände der Waſſergenoſſenſchaften müſſen 
ſich um die Eintragung beim Staroſtwo a 
ate. 


Tandwirtſchaft. 


Was macht der Landmann mit den Vohlſtrunken? 
Nichts ſieht häßlicher aus, als ein abgeerntetes Feld, 
auf dem die Strunke von Weißkraut, Rotkraut, Kohlrabi, 
Strunkkraut uſw. ſtehen bleiben. Derartige Felder find jamt 
ihrer Nachbarſchaft trotz Fruchtwechſel auf Jahre hinaus 

für weiteren Kohlanbau unbrauchbar. Die Strunke ſollen 

unbedingt entfernt werden und zwar möglichſt bald. Das 
dient zur Bekämpfung der Kohlhernie, des Kohlgallen⸗ 
rüßlers, der Kohlfliege uſw. Die letzten Generationen der 
Sol e la follen durch Die rechtzeitige Entfernung vom 
Meer mit vernichtet werden. Beſonders gefährlich ift es, 
wenn bei Befall mit Kohlhernie die Strunke faulen. Die 
ſich ſammelnden Regenwürmer tragen dann bald zur Ver⸗ 
ſeuchung des ganzen Erdbodens bei. Am beſten iſt es, die 
Kohlſtrunke qu verbrennen. Iſt das nicht angängig, fo ſollte 
man fie recht tief (mindeſtens 1 Meter) vergraben; vorteil- 
i 2 iſt es dann, fie mit Kalk zu beſtreuen. Auf keinen Fall 
ſollte man die Strunke mit in den Stall, auf den Dünger⸗ 
oder den Kompoſthaufen bringen. ; 
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Soeſchäftliche Mitteilungen 

der Land wirtschaftlichen Fentralgenoſſenſchaft, poſen. 
Getreide: Der ſchleppende Gang des Getreidemarkzes hat fid) 


euf bie er waj ie 9 in mafiger 
hei tdt; im übrigen e Nachfra ert i 
na enden ‚en. Für Roggen beſtehen Abi Soeren. 


trotz anhaltenden kleinen Angebote. Als Grund kommen in Ve- 
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führlichem Angebot dienen. 


tracht Geldinappheit und ſchleppender Mehlabſatz. Veachtet man, 


daß jetzt auch die jüdiſchen Feiertage eine gewiſſe Stille ins Ge⸗ 
ad bringen und daß von Amerita niedrigere Notizen und große 
erſchiffungen gemeldet werden, ſo läßt ſich die ſchwache Stim⸗ 
mung bei uns erklären. Für Braugerſte liegen keine beſonderen 
Anregungen vor, der Markt verläuft unverändert ſchleppend. Die 
Umfäge in Hafer bleiben ſehr gering bei unveränderten Notierun⸗ 
R: Für die kommende Berichtswoche find Veränderungen zum 
ſſeren kaum zu erwarten, im Gegenteil rechnet man mit größerem 
Angebot, da die Feldarbeiten rüſtig vorwärts gehen und ein grö⸗ 
herer Ausdruſch bald zu erwarten ijt- > 

Hülſenfrüchte: Die Marktlage für Viktorigerbſen zeigt ein 
unverändertes Bild. Die Notierungen im Auslande jind zwar noch 
etwas erhöht worden, übten aber keine Rückwirkung mehr auf die 
hieſigen Preiſe aus. Wir glauben, annehmen zu können, daß für 
die nächſten Tage keine Veränderung eintreten wird. Das Angebot 
ijt im Verhältnis zur Jetztzeit reichlich und findet, ſoweit gute 
Qualitäten in Betracht kommen, ſchlanken Abſatz. Das Geſchäft 
in grünen und kleinen gelben Erbſen iſt klein, die Preiſe unver⸗ 
ändert. 5 

Oelſaaten und Sämereien unverändert. 

Wolle: Infolge ungenügender Zufuhr etwas mehr gefragt. 
die Preiſe daher eine Kleinigkeit beſſer. 

Kartoffeln: Für unſere als gut augeſprochene Kartoffelernte 
fehlt der richtige Maſſenabſatz nach dem Auslande. Der ober: 
ſchleſiſche Markt genügt hierfür nicht. Gelbfleiſchige Kartoffeln 
finden nach den weſtlichen Ländern Unterkommen. Die Aufnahme 
iſt aber auch nur beſchränkt. Ebenſo Hnd auch uniere Fabriten 
nicht in dem Maße aufnahmefähig, wie das Kartoffelangebot es 
noch erfordern wird. In wie ſtarkem Maße die Landwirte bei evtl. 
ſinkenden Preiſen Kartoffeln noch auf den Markt bringen werden, 
läßt fi noch nicht überſehen, doch beſteht die Möglichieit, daß 
ebenſo gut mit Rückſicht auf den Futterwert die geernteten Mengen 
zurückgehalten und dadurch die Preiſe geſtützt werden. 

Wir zahlten für 100 Kilogr. je nach Lage der Station: für 
Weizen 47—48,50, Roggen 38,50—39, Gerſte 36—42, Hafer 34, 
Viktoriaerbſen 70—90, grüne Erbſen 70-80, Raps 60—64, Lein- 


faat 70—90, Mohn 100—120, Fabrikkartoffeln 525, Wolle 
400—600 Broth: c 42 
Futtermittel: In Getreidekleie iſt in der Verichtswoche keine 


Aenderung der Lage eingetreten. Die Regierung dementiert ener⸗ 
iſch das Gerücht, daß ſie geneigt ſei, eine Ermäßigung oder gar 
g 


Aufhebung des Ausfuhrzolls eintreten zu laſſen. Somit darf darauf 


gerechnet werden, daß wir billige Preiſe für Roggen⸗ und Weizen⸗ 
leie behalten werden, das heißt ein angemeſſenes Verhältnis zu 
den Getreidepreiſen. Zudem werden ſich die Mühlen Mühe geben 
müſſen, die Qualitäten zu verbeſſern, weil ſie ihre Konkurrenz 
dazu zwingen wird. Das darf uns nur erwünſcht ſein. Saubere 
Kleien, auch wenn fie nicht ſehr mehlhaltig find, werden in dieſer 


. genügen, denn die Stärke wird bei der gegen das .= 


riahr günſtigeren Hackfruchternte in Form von Kartoffeln zuge⸗ 
führt eren können. Kraftfuttermittel werden jetzt mehr gefragt, 
weil man geneigt iſt, im Intereſſe größerer Leiſtung wertvolle 
Nährſtoffe — vornehmlich Eiweiß — zu verabreſchen. Hier find 
es beſonders die bei der Oelgewinnung abfallenden Futterſtoffe 
mit hohem Eiweißgehalt, wie Baumwollſgatmehl, Sonnenblumen⸗ 
kuchen, Erdnußkuchen, Seſamkuchen uſw., die bevorzugt werden, 
neben Leinkuchen und neuerdings auch Rayskuchen, die billig find. 
Zur Erzeugung fettreicher Milch werden auch Kokoskuchen wieder 
begehrt, ein Futtermittel, das fih früher großer Veliebtheit er- 
freute, das aber mehr und mehr gegenüber den anderen hoch⸗ 


prozentigen Sachen weichen mußte, weil es im Verhältnis zu 


feinem Protein- und Fettgehalt — fie enthalten nur 27 bis 82 Pro- 
zent — zu koſtſpielig war. Heute iſt das Verhältnis noch un⸗ 
günſtiger, und wenn man doch zu ihnen greift, fo ſchätzt man ihre 
milchfördernden Eigenſchaften mit Bezug auf Menge und Fett⸗ 
ehalt, die nicht nur im Protein- und Fettgehalt begründet liegen. 
m großen Ganzen glauben wir, daß Hoch⸗ und Höchſtleiſtungen 
auch mit den anderen Kraftfuttermitteln erreicht werden, die preis⸗ 
würdiger find, unter denen wir nach wie vor in erſter Linie Sonnen⸗ 
blumenkuchen nennen. — Es war uns interejjant, aus einem Wor- 
tr des Herrn Profeſſor Scheunert⸗Halle zu entnehmen, daß 
biejer auch für Milchvieh Fiſchfuttermehl, und zwar aus ganzen 
Fiſchen hergeſtell: (nicht entfettetes Mehl), wie wir es feit Jahren 
anbieten, empfiehlt. Wir werden vielleicht Gelegenheit “haben, 
dieſen Vortrag, der ſehr inſtruktiv und in mehr als einer Hinſicht 
intereſſant und lehrreich iit, m Abſchnitten veröffentlichen zu können. 
So rät Profeſſor Scheunert auch gerade bei Milchvieh zur Beigabe 
von phosphorſaurem Futterkalk — der Billigkeit halber unter Vei- 
miſchung bon Schlemmkreide 1:1 — den wir in hochwertiger 
Qualität wiederholt angeboten haben und dauernd bereithalten. 
Diüngemittel: Die Kallſtickſtoffpreiſe find noch nicht heraus; 
ihre Bekanntgabe wird aber wohl in den nächſten Tagen erfolgen, 
und wir werden dann unſerer verehrlichen Kundſchaft ſofort mit aus⸗ 
Schwefelſaures Ammoniak Hat lebt- 
im Preiſe etwas nachgeben müſſen, weil der Abſatz nicht be- 
iedigend ijt und auch Deutſchland, das bei der Fülle der Lufi- 
Stickſtoffdünger ſchwefelſ. Ammoniak entbehren kann, den Markt 
drückt. Wir empfehlen nach wie vor, die Situation zu benutzen 
und einen Teil des Winterbedarfs in Form dieſes preiswürdigen 
Düngemittels zu decken. Chileſalpeter bleibt ohne ſonderliche Preis⸗ 
bewegung, und wir glauben auch nicht, daß er ſeine Preisbaſis 
nach oben verändern kann, wenn nicht gelegentlich ſpekulative Mo⸗ 
mente eingefädelt werden. Sofern ſchon jetzt Intereſſe für den 
Frühjahrsbedarf vorliegt, dienen wir auf Wunſch gern mit Ange⸗ 
a 


bot, auch in Norgeſalpeter, für den wir Preiſe und Bedingungen 
demnächſt durch Rundſchreiben herausgeben werden. Thomas⸗ 
phosphatmehl und Kalk in jeder gängigen Form haben wir dauernd 


abzugeben. s : 
Maſchinen: In der Berichtswoche haben wir weitere fünf 
WD-Radſchlepper (Hanomag) zur Abſendung bringen können. Die 


Nachfrage nach Motorpflügen und Traktoren iſt weiter ſehr vege, 
jo daß die Fabriken nicht in der Lage find, den Bedarf zu befrie⸗ 
digen. Die Hanomag⸗Werke zum Beiſpiel find nach den uns zuge⸗ 
gangenen Mitteilungen noch mit der Lieferung bon ca. 400 Ma- 
ſchinen im Rückſtande und benötigen eine Lieferfriſt von 3 bis 4 
Wochen für neue Aufträge, Wir haben Abſchlüſſe mit den Fa⸗ 
briken laufen und können daher fortlaufend Aufträge annehmen, 
die wir der Reihe nach erledigen. Außer den W D ⸗Radſchleppern 
1 8 28 PS für Petroleumbetrieb empfehlen wir: Stock⸗ 
totorpiluq „Stokraft“ 40 PS für Petroleumbetrieb als Erſatz für 
den Dampfpflug, „Raupenſtock“ 25 PS für Pekroleumbetrieb, be- 
ſonders für hügeliges Gelände geeignet, Lanz „Großbulldogg“ 
22 PS für Rohölbetrieb. Sämtliche Maſchinen werden mit Niemen- 
ſcheibe ausgerüſtet und können auch zum Antrieb von Dreſch⸗ 
maſchinen, Häckſelmaſchinen, Schrotmühlen uſw. berwendet werden. 
„Eine der wichtigſten Fragen bei der Behandlung der Motor⸗ 
Heng gw. Traktoren ſtellt die Schmierfrage dar. Hier muß der 
rundſatz gelten, daß das Veſte gerade gut genug für die Ma⸗ 


ſchine iſt und Sparen an den Preiſen für Schmiermittel eine Spar⸗ 


jamteit am falſchen Platze ijt. Für die kältere Jahreszeit empfiehlt 
ich der Bezug bon kältebeſtändigen Oelen, die auch bei niedriger 
emperatur ihre Schmierfähigkeit behalten. Wir liefern erſtklaſſige 
Oele, wie Autole, Motorenöle, Maſchinenöle, Heißdampfzylinderöle 
uſw., die wir durch einen Chemiker unterſuchen laſſen und die den 
erheblich beurer angebotenen, ſogenannten Spezialölen nicht nach⸗ 
ſtehen, zu günſtigen Preiſen. Wir bitten, Offerten von uns einzu⸗ 
fordern. Auch bei Bezug bon Staufferfekt beſter Qualität und 
Wagenfett halten wir uns empfohlen. 
Wir geben bekannt, daß wir eine Sendung oberſchleſ. präpa⸗ 
rierten Steinkohlenteer ſowie oberſchleſ. beſter Klebemaſſe herein⸗ 
bekommen haben, und bitten, ſoweit noch Bedarf vorliegen ſollte, 
ſtch dieſe als erſtklaſſig bekannte Ware zu ſichern. Es dürfte dies 
der letzte Transport ſein, den wir in dieſem Jahre hereinbekommen. 
Auch Dachpappe beſter Qualität können wir ſofort in den ber⸗ 
ſchiedenen Stärken liefern. £ 
„Nachdem die „Ventzki“⸗Werke in letzter Zeit die Lieferung in 
Pflügen wieder aufgenommen hatten und die vorliegenden Auf⸗ 
träge in Schwingpflügen ſowie in Mehyſcharppflügen alle erledigt 


werden konnten, ijt auch jetzt eine Beſſerung in der Lieferung von 


Tiefkulturpflügen eingetreten. Wir konnten in der Berichtswoche 
unſere ſämtlichen rückſtändigen Aufträge in dieſen Pflügen zur 
Abſendung bringen und bleiben weiterhin bemüht, unſere Läger 
aufzufüllen, jo daß die eingehenden Aufträge ſofort von unſerem 
Lager expediert werden können. Es muß aber auch weiter damit 
erechnet werden, daß für die nächſte Zeit in den „Ventzki“⸗Fabri⸗ 
aten eine gewiſſe Knappheit herrſchen wird, und es empfiehlt ſich 
daher, die Aufträge möglichſt vechtzeitig zu erteilen. 
Amtliche Rolnſerungen der Boſener Getreidebörſe 
vom 28. September 1927 
i für 100 k, in Btoty. 
Weizen (neuer). 46.50 47.50 f Marktgerſte , . . 38.00—36.00 
Roggen (neuer). . 37.50 — 38.50 Hafer (neuer), . 31.75 33.25 
Roggenmehl (65% 57.50 59.00 Weizenkleie . + 22.75-28.75 
Weizenmehl (65%) 72.50 — 74.50 Roggenkleie 22.75 2.75 
Braugerſte 39.00 41.00 | Rübſen 506.00 62.00 
Geſamtlage unverändert. 


Wochenmarktbericht vom 28. September 1927. 

Butter 3,00 3,20, Eier die Mandel 3,50, Milch 0,36, Apfel 
0,80—0 50, Birnen 0,35—0,70, Tomaten 0,30—0,50, Pflaumen, 0,35— 
0,60, Saubohnen 0,30, Pfifferlinge 0,60, Steinpilze 2,00, Eine Gurke 
0,06, (Die Mandel 0,60—0,70), Grüne Bohnen 0,25, Kopf Weißkohl 
0,25 0,35, Blumenkohl 0,40—0,70, Spinat 0,30, Mohrrüben 0,10, 
Bund Kohlrabt 0,20. Bündchen Radieschen 0,16, Weiße Bohnen 0,60, 
Erbſen 0,60, Kartoffeln 0,06, Zwiebeln 0,30, Friſcher Speck 2,20, 
Rüucher⸗Speck 2,40. Schweinefleiſch 2,20—2,40, Rindfleiſch 1,80—2,20, 
Kealbſteiſch 150—1L80, Hammelfleiſch 1 60—1,80, Ente 4,50 6,00, Huhn 
2,504.50, Paar Tauben 1,80—2,20 Schleie 1,40—1,60, Hechte 120— 


1,60, Karauſchen 1,00, Weißſiſche 0,80 zł. 


Schlacht⸗ und viehhof Poznań. 

Freitag den 23. September 1927. 

Es wurden aufgetrieben: 36 Rinder, 303 Schweine, 87 Käl⸗ 
ber, 58 Schafe und 377 Ferkel, zuſammen 861 Tiere, — Das Paar 
Ferkel + 60—75 zł. 3 

Marktberlauf: Wegen geringen Auftriebs keine Notierungen. 

Dienstag, den 27. September 1927. 

„Es wurden aufgetrieben: 280 Rinder, 2017 Schweine, 335 
Kälber, 125 Schafe, zuſammen 2757 Tiere. Man zahlte für 100 
Kilogramm Lebendgewicht in Zloth: 

; Rinder: Bullen 140150, 120—128, — 
Kühe: 164—170, 140146, 120—126, 90 — 100. 
sh Kälber: 230—240, 210—230, 180200. 

Schafe: Weideſchafe: 140—150, 120—130. > 

Schweine: 250—260, 286—240, 224280, 206—220, 170—210. 

Varkiverlauf: Für gute Ware belebt, im übrigen ruhig. Ver⸗ 
lauft wurden aus Rumänien 70 Schweine im Gewicht bon 410 

ilogramm zu 340 zt für 100 Kilogramm 


Färſen und 
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Berliner Butternotierung 
vom 20. September 1927. 


Die Kommiſſion notierte im Verkehr zwiſchen Erzeuger und Groß⸗ 
handel, Fracht und Gebinde zu Käufers Laſten für ein Pfund in Mark, 
für 1. Gorle 1,92 M. 2. Sorte 1,74 M., abfallende 1,60 M. 
Vom 24. September 1927. 
Die heutige amtliche Preisfeſtſetzung im Verkehr zwiſchen Erzeuger 
und Großhandel für 1 Pfund in Mark, Fracht und Gebinde zu Käufers 
Laſten, war für 1. Sorte 1.96, 2. Sorte 1.78, abfallende 1.64 M. 


56 | Rindvieh. 36 
Tagesfragen aus dem Gebiet der Tierzucht. 


Nachträgliche Niederſchrift eines am 21. Januar 1927 in Bojen gehaltenen 
Vorkrages auf Grund von Notizen von Prof. Dr. Zorn, Vreslau⸗ 
Tſchechnitz. Schluß 

Beſonders zu erwähnen wäre hier noch die ſogenanute 
Vorbereitungsfütterung. Dieſe Vorbereitungsfütle⸗ 
rung geht davon aus, daß es in den letzten 6 Wochen vor 
der neuen Laktationsperiode notwendig iſt, die Milchkuh 
mit Reſerven für den neuen Milchſtrom anzureichern. 
Dazu muß die Milchkuh 8 Wochen trocken ſtehen. Dieſes 
Trockenſtellen macht zweifellos verſchiedentlich größere 
Schwierigkeiten. Es wird aber bei ſachgemäßer Durch⸗ 
führung auch bei noch gut milchenden Kühen erreicht, 
evtl. kann noch mit 10 Litern nur einmal gemolken wer⸗ 
den, nach 6—8 Tagen ein Tag ausgelaſſen werden, ſpäter 
2 Tage uſw. Allerdings iſt es dabei nötig, das Euter 
zu beobachten und unter allen Umſtänden jeweils rein 
auszumelken, wenn nicht Euterkrankheiten eintreten 
ſollen. Ganz beſonders wird für das Trockenſtellen auch 
jedes Kraftfutter, Heu, Saftfutter entzogen und unter 
Amſtänden auch das Tränkwaſſer erheblich eingeſchränkt. 
Hier kann nun die Strohfütterung am Platze ſein. Ohne 
eine derartige Vorbereitungsfütterung ift eine möglichst 
hohe Milchleiſtung nicht möglich, weil die Kuh in der 
erſten Laktationszeit nicht ſo große Futtermengen viel⸗ 
fach aufnehmen kann als ſie für eine volle Entwicklung 
der vorhandenen Milchanlagen braucht. Der Einwand, 
daß mit der Gefahr des Milchfiebers gerechnet werden 
muß, iſt berechtigt. Das Milchfieber iſt aber bei rich⸗ 
tiger und ſchneller Behandlung durch Einpumpen von 
Luft in das Euter leicht behoben. Die gut vorbereitete 
Milchkuh muß aber in der erſten Woche nach dem Ab⸗ 
kalben und auch ſchon einige Tage vorher diät gehalten 
werden und das eigentliche Produktionsfutter darf erſt 
nach dem Rückgang der Euterſchwellung einſetzen. 

Zu erwähnen wäre hier auch noch, daß der Bedarf 
der Milchkuh an Waſſer ein ſehr großer ijt, beſteht doch 
80 Prozent der normalen Milch aus Waſſer. Dieſer 
ſtarke Waſſerbedarf kann nur durch reiche und möglichſt 
nach Belieben ŻA Tränkgelegenheit befriedigt 
werden, weshalb ſich hier Selbſttränken ſehr bewährt haben. 

Aus dieſen neuzeitlichen Maßnahmen zur Steige⸗ 
rung des Milchertrages durch Fütterung mag erſehen 


werden, daß die Technik der Fütterung ſpeziell auf dem 


Gebiet der Milchviehfütterung noch viel zu wünſchen 
übrig läßt. Eine verfeinerte Technik in dieſer Hinſicht 
wird aber ganz beſonders nicht allein die Milchleiſtung, 
ſondern auch die Wirtſchaftlichkeit der Milchviehhaltung 
haben und iſt um ſo nötiger, je mehr der Milchpreis in 
einem gewiſſen Mißverhältnis zu den Produktionskoſten ſteht 

Als 3. bedeutungsvolle Gruppe von tierzüchteriſchen 
Maßnahmen haben wir die Haltungsmaßnah⸗ 
men zu bezeichnen. Je höhere Anſprüche wir an die 
Leiſtung und insbeſondere die einſeitige Leiſtung unſerer 
Haustiere ſtellen, deſto mehr müſſen wir deren Konſti⸗ 
tution berückſichtigen, denn es ift unmöglich, daß hohe 
Leiſtungen auf die Dauer erreicht werden, falls der Kör⸗ 
per durch ein faſt lebenslängliches Gefängnisleben der 
Kühe, durch Ausdünſtungen verdorbener Stalluft, durch 
N Gus gag von Sonnenſtrahlen eine Schwächung 
erfährt. E 


in ſolcher Körper, von dem ein fo gewaltige Ro. 


Stoffumſatz verlangt wird, kann nicht nur keine kräftige 
Nachzucht liefern, und in ſeinen Leiſtungen nicht beſte⸗ 
hen, ſondern muß auch Haltungskrankheiten, wie der 
Tuberkuloſe anheim fallen. Daher iſt es beſonders 
nötig, daß wir mindeſtens den jungen Tieren genügend 
Aufenthalt in friſcher Luft und Sonne ermöglichen, noch 
beſſer freilich auch die Milchkühe während der Sommer⸗ 
zeit auf die Weide nehmen. Mindeſtens ſollten auch 
während des Winters die Milchkühe einmal wöchentlich 
auf einen Viehring getrieben werden, um Bewegung zu 
erhalten und friſche Luft einatmen zu können. Selbſt⸗ 
verſtändlich iſt es auch mehr wie früher nötig, für helle 
luftige, ſonnige Stallungen zu ſorgen, ſofern der Neubau 
von Stallungen an und für ſich in Frage ſteht. Die 
dauernde Geſundheit unſerer Zuchtbeſtände iſt das Fun⸗ 
dament, auf dem wir hohe dauernde Leiſtungen und da⸗ 
mit auch dauernde wirtſchaftliche ſichere Erfolge auf⸗ 
bauen können. Es iſt daher kein Zufall, daß die Fragen 
der Konſtitutionsforſchung augenblicklich die deutſchen 
Tierzüchter mehr beſchäftigen als früher und gleichfalls 
kein Zufall, daß die Grünlandfragen das weitgehendſte 
AIntereſſe der deutſchen Tierzüchter in Anſpruch nehmen. 
Neben der rauhen Aufzucht der jungen Tiere iſt gleich⸗ 
zeitig eiweißreiche Jugendernährung bei viel Bewegung 
And eiweißreichem Grünfutter für die ſpäteren Leiſtungs⸗ 
perioden außerordentlich wichtig. Bezüglich der Pflege 
muß nur noch erwähnt werden, daß es eigentlich ſelbſt⸗ 
perſtändlich erſcheinen müßte, daß Tiere, die einen fo 
gewaltigen Stoffumſatz bewältigen, wie z. B. die Milch⸗ 
kuh, die etwa das zehnfache ihres Lebendgewichtes an 
Milch jährlich produziert, auch entſprechend ſchonend be⸗ 
handelt werden müſſen. Derartige Tiere müſſen ein 
außerordentlich empfindſames Nervenſyſtem haben und, 
wie ſie es ja auch tatſächlich tun, auf Futterwechſel, 
Stallwechſel, aber insbeſondere auch auf rohe Behand- 
lung ungünſtig reagieren. In dieſer Beziehung läßt 


Ackerbaugegenden noch ſehr viel zu wünſchen übrig. 
Damit komme ich zum Schluß meiner Ausführungen. 


die Rinderzucht beſchränkt habe), eine Anzahl großer, 
aber auch erfolgverſprechender Aufgaben für die nächſte 
Zukunft gibt. Eine große Zahl dieſer modernen Pro- 
bleme iſt ſchon gelöſt und gibt uns Mittel an die Hand, 
um in recht kurzer Zeit die Leiſtungen unſerer Viehbe⸗ 
ſtände zu erhöhen. Ganz beſonders durch eine verbeſſerte 
Fütterungstechnik und Haltungstechnik, namentlich in 
den ſogenannten Ackerbaugebieten wird man ſich von 
einer Anwendung dieſer neueren Methoden beſonderen 
Erfolg verſprechen können, und daß die landwirtſchaft⸗ 
liche Tierzucht auch in Ackerbaugegenden nicht nur mehr 
gefördert werden muß, ſondern auch mit Erfolg gefördert 
werden kann, zeigen Ihnen die zwei benachbarten 
preußiſchen Provinzen Oſtpreußen und Schleſien. Ge⸗ 
rade Schleſien war noch vor kaum einem Jahrzehnt nicht 
als eine Provinz anzusprechen, in der die Viehzucht eine 


* 


beſten Juchtgebieten konkurrieren, ohne daß es acker⸗ 
e baulich eine Einſchränkung oder eine Verſchlechterung er⸗ 
fahren hätte. Im Gegenteil wird ſich zeigen, daß eine 
intenſive Viehwirtſchaft auch gleichzeitig einen hoch ent⸗ 
wickelten Ackerbau weſentlich unterſtützen kann und für 
den geſamten Wirtſchaftsbetrieb eine Stütze, nicht, wie 
man aft fälſchlicherweiſe annimmt, eine Laſt darſtellt. 


a ER Sämereien und pflanzenzucht. kJ 


Der Johannisroggen. 


Der Johannisroggen ift vielen Landwirten wegen 
feiner Verwendung zur Miſchſaat mit der Zottel- oder 


ŻY 


2% 


leider auch bas Intereſſe für unſeren Viehſtand gerade in 


usführungen erſehen, daß es auf 


Bedeutung. 


ſehr große und bedeutende Rolle geſpielt hatte; heute 
kann Schleſten mit feinen Zuchten in vieler Hinſicht mit 
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Sandwicke bekannt. Doch kennen ſeine beſonderen Eigen⸗ 
ſchaften in Wirklichkeit wenige Landwirte. Vielfach iſt 
auch der zwiſchen die Wicken geſäte Roggen gar kein Jo⸗ 
hannisroggen, ſondern der gewöhnliche in der betreffen⸗ 
den Gegend heimiſche Winter⸗ oder Sommerroggen. 
Man mag ſich nun ſagen, daß der Johannisroggen, wenn 
er beſonders gute Eigenſchaften hätte, mehr verbreitet 
wäre, als es tatſächlich der Fall ijt, aber man ſieht hier 
die Dinge von der verkehrten Seite an. Der Johnnis⸗ 
roggen iſt nämlich nicht als Körnerfrucht mit anderen 
Roggenarten zu vergleichen; feine Vorzüge liegen viel- 
mehr auf dem Gebiete der Verwertung als Futterpflanze. 
Er gehört auch zu denjenigen Futtergewächſen, die im 
Frühjahr das früheſte Futter liefern, wenn er im Herbſt 
vorher entſprechend früh ausgeſät worden iſt. 

Der Johnnisroggen hat ſeinen Namen daher, weil 
er im günſtigſten Roggenklima ſchon zu Johanni, aljo 
Ende Juni, reift, wenn man ihn zur Saat anbauen 
würde. Das weiſt ſchon darauf hin, daß er ſehr früh im 
Herbſt vorher ausgeſät werden kann. Wo die Fritfliege 
nicht zu ſehr zu befürchten iſt, wird er bereits Ende 
Auguſt oder Anfang September ausgeſät, andernfalls 
Ende September. Er zeigt nun eine außerordentliche 
Beſtockungsfähigkeit, die ſchon im Herbſt einſetzt. Des⸗ 
halb darf, ſelbſt wenn er nur zu Futterzwecken geſät wird, 
auch keine weſentlich größere Saatmenge genommen 
werden, als bei dem Saatroggen in der betreffenden 
Gegend üblich iſt. Jedoch wird der Johannisroggen nur 
breit geſtreut, damit er feinhalmig bleibt und ein zartes 
Futter gibt. Wird er mit der Zottelwicke zuſammen⸗ 
geſät, ſo nimmt man bei Breitſaat 25 bis 30 Kilogramm 


Zottelwicke und 15 bis 20 Kilogramm Johannisroggen 


auf ein Viertelhektar. Bei Drillſaat werden die Wicken 
oft zuerſt geſät und der Johannisroggen etwas ſpäter 
i ben die Reihen gedrillt. Doch nimmt man dann 
nur ſoviel wie nötig ift, um den Widen den nötigen Halt 
zu geben, weil durch einen größeren Reichtum an Wicken 


das Futter eiweißreicher wird. 


Der Johannisroggen ijt ſehr winterhart und zeichnet 
ſich auch dadurch vor anderen Roggenarten aus. Des⸗ 
halb iſt ſeine eigentliche Heimat in rauhen Lagen des 
Oſtens zu ſuchen. Ebenſo kommt er im Höhenklima noch 


gut fort. Er kann im Herbſt und Vorwinter ſo lange 
geſät werden, wie der Boden noch offen iſt. Ein Er⸗ 


frieren gibt es bei ihm nicht. Späte Ausſaat hat nur zur 
Folge, daß er im nächſten Jahr ſoviel ſpäter zur Ent⸗ 
wicklung kommt. Ferner iſt an ihm bemerkenswert, daß 
er eine große Blattmenge entwickelt, ein Umſtand, der 
ihn ebenfalls zur Verwendung als Futterpflanze be⸗ 
ſtimmt. Würde man breit und dicht geſäten Johannis⸗ 
roggen zur Korngewinnung ſtehen laſſen, ſo würde er ſich 
mit Sicherheit lagern und nur eine geringe Körner⸗ 
ernte liefern. Man muß ihn daher ſchon früh zu Grün⸗ 
futterzwecken ſchneiden. Darauf beruht eben ſeine größte 
ſt er früh geſät, ſo kann man ſchon im 
April mit dem Mähen beginnen. Auch gibt er von den 
Halmfrüchten die größten Maſſen. Wenn er jung ge⸗ 
ſchnitten wird, wächſt er außerdem noch einmal wieder 
nach. Man ſieht aber meiſt davon ab, um noch andere 
Früchte auf dasſelbe Feld zu bringen. So kann man in 
zwei Jahren ſehr gut drei Ernten machen. Der Jo⸗ 
hannisroggen kann aber auch im Frühjahr entweder für 
ſich allein oder mit Widen zuſammen gejät werden. Er 
bekommt dann, obgleich er eine Winterfrucht iſt, doch 
keinen Wachstumsſtillſtand. 

Der Johannisroggen wird von allem Vieh gern ge⸗ 
freſſen. An Schweine kann er, wenn er noch nicht zu 
hart geworden iſt, gehäckſelt verfüttert werden. Aller⸗ 
dings den Nährwert von Leguminoſen, wie Wicken und 
Klee, hat er nicht. Doch zeichnet er ſich durch Sicherheit 
des Anbaues auf jedem Boden und ſchnelle Entwicklung 
vor vielen von dieſen aus. ©. 
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‚Buchtdruckerei Rauscher 


Nachruf! 


Am 24. d. Mts, verstarb nach schwerer Ope- 
ration im Krejskrankenhause zu Nowy - Tomyśl 
der Vorsitzende unseres Vorstandes 


Herr Wilhelm Mücke 


aus Wegielno, im Alter von 57 Jahren. 

Er war seit Gründung der Genossenschaft 
ein treues Mitglied, und hat als Vorstandsmitglied 
sein Amt 17 Jahre lang mit aufopfernder Pflicht- 
treue erfüllt, Sein Andenken werden wir stets in 
Ehren halten, 


ar- und Darlehnskasse 
Spółdzielnia z odpow. nieogran. in GRUDNO. 
Der Vorstand und Aufsichtsrat. (909 z 
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des großen weiten 


gibt dauernd ab: Jungeber und Jungſanen : 

von 3 Monaten aufwärts, erſtklaſſiges, robuſtes Hochzucht⸗ 

material älteſter reinfter Edelſchwein⸗Herdbuch⸗Abſtammung. 
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| Holländische Blumenzwiebeln £ 
Hyazinthen 
und Tulpen 
in bester Qualität empfiehlt 


Telesfor Otmianowski 


o 
Poznań, Szkolna 9. 
Tel. 3182 — 2134. (891 


Mogilno Pofen~ 


 Elmgetroffeu!! | 
Uspulun Saatbeize 
Kupfervitriol 
Sämtliche Artikel zur 
Weinbereitung 


Sattelseiie 


Brogerin Warszawski, 


Poznań, ul. 27 Grudnia 11 
Telefon 2074 (897 
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Aus meiner mit erten und Siegerpreiſen prämierten Hochzucht des 
großen weißen Edelſchweines (Porkſhire) habe wieder 4 u. 5 Monate alte 


— Eber abzugeben. 
Schwarz, Malenin, 


MUSIK 


stellt zu allen Festlichkeiten, wie Konzertmusik, Vergnügen 
Hochzeiten, Erntefeste und Begräbnisse in jeder Stärke. 
Moderne Tanz-, sowie Blas-, Streich- und Klaviermusik, 
Gute Musik garantiert. 
Für Geschäfte, die nicht bei mir selbst be- 
stellt werden, leiste ich keine Garantie: (967 


poczta Wilobądz, powiat Tczew. 
Telefon: Rukoſin 12. (847 


Mässige Preise, 


Lamge, Bydgoszcz 
Sw. Jańska 14. (Johannisstrasse) 


Infolge Wegzuges 


verkaufe günſtig 
Herrenzim., grünen Plüſch⸗ 
jalon, gr. Gobeline. Kupfer⸗ 
ſtiche, Aquarelle, Olgemülde, 
Lampen, SELU Tiſche, 
ecken, Por 
tieren, Silberſachen, Beſtecke, 
ER und Damenringe, 
chmuckſachen, Damenpelz, 
(Maulwurf), Kunſtgegenſt. 
und viele andere. (838 
Bydgoszcz (Bromberg); 
Kołłątaja (ir, Roonsie.) 8/9 part. rael 


— 


FRITZ SCHMIDT 
SER Glaserei 
und Bildereinrahmung, 


Verkauf von Fensterglas, 
Ornamentglas und Glaserdiamanten. 


Poźnań, ul. Fr.Ratajczaka 11. 
Gegr. 1384, 1799 


EA hehe ed 


Wir ſuchen Stellung für 
mmm. 


ur Erlernung bezw. Vervoll⸗ 
kommnung in Haushalts⸗ 
führung und im Kochen. 


Hilfsverein deutſcher Frauen, 


Poſen, Wały Leszczyńskie- 
go 2, Tel. 2157. 


ok lk uc 
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J. KADLER, weg gr Font zungen 


mob 


* P Hlubmö bel * * 


Obwieszczenia. 


W tutejszym rejestrze spół 3 ; 
dzielni nr. 104 wpisano dzisiaj IE 
przy spółdzielni: „Spar- und Í 


Darlehnskasse, spółdzielnia 2 3 ; 
nieograniczoną odpowiedzial- kaufen Sie am günstigsten 
nością, w Małych Bartodziejach‘, bei der bekannten Firma 
że uchwałą walnego zgroma- EEA 
‘dzenia z dnia 8. grudnia 1925 i 


18. kwietnia 1926 postanowiono | |. ; 
rozwiązanie spółdzielni. Likwi- 
datorami są: Wilhelm Favre, 


pastor w Małych. Bartodziejach % 
1 ilhelm cheerbart w j Í 
Zimnych Wodadh: Dworcowa 14  Bydgoszez Stary Rynek 5/6 
Bydgoszez, d. 4,czerwca 1927. 
7 Sąd Powiatowy. (892 


Stets frisch und 
billig vorrätig In: 


Mineralbrunnen 
und Salze aller Art 
Lukutate 
Verjüngungsmittel 
Brotella 


2 bei Stuhlverstopfung 
4 * Biomalz 
das Kräftigungsmittel 
Scotts 
Lebertran Emulsion 


Mäntel und Jacken aus 
Persianer, Seal, Murmel, 


W tutejszym rejestrze spół- Bibrette usw. :-: Große Ę 
dzielni nr. 103 wpisano dzisiaj | Ę z Auswahl in Feilen und Drogerju Warszawski, 
= spółdzielni: , „Spar- und Einfütterungen. - Eigene Poznań; (898 

arlehnskasse, spółdzielnia z = Werkstatt im Hause. :-: ul.27 Grudnia 11, Tel. 2074. 
. odpowiedzialnoscig, ograniczoną Reparaturen, Umände- 

„„Nowawieś Wielka“, że uchwałą rungen und Neuanferli- 
RET "walnego zebrania z 25. kwietnia = gungen prompt u. preis- - 
1926 uzupełniono § 45 statutu. wert. - Chemische Rel- eeeeeeesee eee eee, 
Bydgo szcz, d. 15. czerwca 1927. 8 0 nigung und Pelzfärber el. 2 z : 
ad Powiatowy. (893 5 Kulante URU Schreibwaren 

W naszym rejestrze spółdziel- à gungen. i-i : moii 
‘czym eo, Spar- und Darlehns- aa Biirokeda ef 
kasse, 80 8 2 nieograni- Auswärtigen (908 lei ange- 

Long odpowiedzialnością w i 5 
F Kunden wird auf Wunsch Auswahlsendung zugesandt Fülihat tap 


dzisiaj, że po ostatecznem ukoń- | 
czeniu sprawy spółdzielczej 


* pełnomocnictwo likwidatorów 
mi Ler Aule: 
3080 510 d. 12 kwietnia 1927. E- / 1895 


B. Manke 


Poznań, Wodna 
. 4 se pe ‘ 
Nr. eD 


d.'440:900000000000400000004000R00700, 
O 
2:400000030000400840000050550R0000007" 


> = A Powiatowy, = a Latten 8868. (Da 27 Groschen per Hd. Meter, gebeilte Fernżpi: 5114. 
dzielni zapisano dzisiaj na stro- | _ Kanthdlzer und Balken 13/13 bis 21/24 (|) stark à 72. 35 (58 
nie 58: „Spar- und Kreditverein; Złoty per 1 cbm. freibleibend franko Waggon bei Poznań. I EK RÓWNĄ 

_ spółdzielnia z nieograniczoną Offerten stelle auch nach allen anderen Stationen.“ 
odpowie dzialnoscia Wysoka.“ 
Przedmiotem spółdzielni jest: segr- ei. Holzyesehäft G. WILKE, Poznań 154, SOW; Rlełżyńskiego 6. Cegp. 1904. 


prowadzenie kasy oszczędno- 
'ściowo-pożyczkowej.Każdy czło- 
nek musi zdeklarować na każde 
_ rozpoczęte. 60 morgów jeden 


vo...” 8 


udział. Udział wynosi 20 złotych, Feldstecher 
wpłaca się 10 złotych zaraz po 
przyjęciu, a 10 zł. w dwóch Regenmesser 
ratach roczuych pe o 5 zł. Zarząd Thermometer 
A: Karol Wolgast rolnik 
a płoci, Fryderyk Henke Bar ometer OF 
Be Negeh nr in reichhaltiger ee leder Set 
‚Szont,b)Landwirtschaftl Zentral- , Getreidewagen und Ausführung liefert 


Na: x Pamen, 2 ka- 

endarzo ) tra jęciu. 

i Boot, F 3 
lage potrzeba dwoch 

irme um zarządu, którzy pad 

| umieszczą swe podm. 
owiec, d. 27 lipca 19: 

ąd Powiatowy. [905 


nach amtlicher Vorschrift. 


H Foerster, re 


Diplom. Optiker: [902 


zu hilliäsien Preisen 


Otto Mix, Poznan 


Tel. 2396 Rantakı 6u 


© Lnpinen und Kartoffel-Schnelldämpfer Drillmaschinen — Hackmaschinen 


z „Kufawien“ ca b Düngerstreuer „Triumpf“- Ersatzteile. 
GA in Gróssen von 1 bis 8 Ztr. Inhalt Nur Original- Dehne hat sich bewährt! 
5 2864 sofort lieferoar. Anfragen und Bestellingen an unseren Vertreter: 
> Maschinenfabrik H. Radtke, inowrociaw Maschinenfabrik H. Radtke Inowrocław 


X 


Poznańska 72/74 * Tel. 6. 8 g Tel. 6. Poznañska 72/74 


mattes, | FeDe basit q 


TARS 


2 IT. Absaat 
j Friedrichs- 
werther 
Berg- 
Wintergerste 
ertragreichste 
Wintergerste, 
Original 
Bieler's Edel -Epp -Weizen 
ausverkauft 
I. Absaat = 
Soalófs Kronenweizen 
ausverkauft 
II. Absaat (194 
Svalöfs Panzerweizen III 
„anerkannt von der Izba Rolnicza 


„Poznań, hat abzugeben und steht 
mit bemastertem Angebot zu Diensten 


Dominium Lipie 


„Post und Bahn Gniewkowo. 


Für jofort oder 1. Okt. ſucht das Töchterheim ee geb. 
junges Mädchen (nicht unter 24 Jahre) als 


ENIU — öbenmein). 


Meldungen an die Vorſteherin E. Förſter, Scherpingen 


3 een p. Rukoſin, pow. Tezer.) (867 
aus der 3 Sdlg. Reinsdorf ſtammende v. Leghorn, 


anerkannt bejfes Legehuhn, à Stück 10 e weil überzablig, abzugeben. 
Frau Gilen Heuer, El 2 pow. Brak Hlk g 


mega 9 y, | | 


am Mitwoch. deln 19. Oktober 1927. 
= iz = ej {e vormikings. sA 10. Uhr ; 
4 2 a Danzig: Langſuhr, Sufnvenhajerne 1. A 


Auftrieb: 415 Tiere 


g und zwar: 15 ſprungfähige Bullen, 

9 205 hochttagende Kühe, 
140 hochtragende Färſen, 
55 Gber und Sauen 


Schweinezuchtgeſellſchaft. 


w. Die Ausfuhr nach Polen ift danzigerſeits völlig frei. Es wird emp⸗ ; 
A fohleu, bei der zuſtändigen Wojewodschaft iiber elwaige Einfuhr⸗ 
hi ataloge mit 


Hbeſtimmungen polniſcherſeits Erkundigungen einzuziehen. 
allen näheren A ngaben über Abſtammung und Leiſtung der Tiere ujw. 
5 SANS fojtenloś die A aitete Damig, Sandgrube 21. 
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Genossenschaftsbank e, 


(886 f 
außerdem R 


des großen weißen Edelſchweins von Mitgliedern der Danziger i 


N FFP 


Bakterien - Impfstoff 


Agrikulturen 


f 


hat abzugeben 


[881 


Posener Stuthaugogelischaft ra. 


Oriehiar Praparate der Agrikulturwerke 
: Dr. A. KÜHN, Berlin-Grunewaid. :-: 


9990 


Ausführliche Gebrauchsanweisungen kostenlos. 


Ein WA in das Sduetdetjaj einichlagende Arbeiten 
werden nach Maß, reell u. gutſitzend ausgeführt. Gleichzeitig 
empfehle ich mein 

Skofflager in billigen u. beſſeren Qualitäten 
zu ſoliden Preiſen. Zeichne ergebenſt (879 


5, Hauch, Schneidermſtr. Gniezno, 
ul. Warszawska Nr. 5, parterre links. 


. 
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empfiehlt ihre Sp ar kasse zur Benutzung für Einlagen. 
a 
Auch werden — . — angenommen. 


Wendet 
Kunstdünger an! 


Ihr könnt ihn in Buren land- 
wirtschaftlichen Handelsorga- 
nisationen, in den Syndikaten 
oder beim Kaufmann auf Kredit 
oder gegen bar erstehen. 


H Í n it 
aus den Bergwerken d. Sp. Akc. 
Eksploatacji Soli Potasowych 
ist der billigste Kalidünger. 
Düngt Eure Wiesen und 


Weiden mit Kainit, wenn 
$ 831] der Herbst naht. 


Kalkstickstoff 


Bei allem Wintergetreide ist 
die Anwendung von 


Superphosphat 


21 1.75 für 1 kg 


1 und 
Aińmonsolpeter 
zł 1— für 1 Kg 
E hergestelit von der 

de Państwowa Fabryka 

| Związków Azotowych 
w CHORZOWIE 


sind die besten und erfolg- 
reiebsten Stickstoffdünger. 


barkeit und schönes Getreide 
erzielen wird. Beim Ankauf 


marke „Super“ auf Säcken 
und Plombe, die allein die 
Gewähr für gute Ware gibt. 


Schon im Druck erschienen! 


ce ROlni Polski iz 


| Ueber 450 Druckseiten. 


Achtung Landwirte! 


e Dieser Kalender müsste sich in den 
Händen eines jeden von Euch befinden. 
Dieser Kalender wird Euch zum 
Freunde werden, denn Ihr findet darin 


e ganze Reihe n wertvoller Nachrichten: 
Kod e Bodenbearbeitung und Pflanzenbau, über das Düngen, 
Zucht der Haustiere, deren Nahrung, Tierheilkunde, Bauwesen 
in der Landwirtschaft, Landmeliorationen, Obstgärtnerei und 
Bienenzucht. — Der Kalender enthält auch einen besonderen 
der der Buchführung in der Landwirtschaft gewidmet 
ist mit besonderen Tafeln, dank welchen Ihr in Eurer Wirt- 
schaft mit Leichtigkeit werdet Rechnung führen können, 
Im Kalender findet Ihr auch eine Reihe anderer interessanter 
Artikel, im allseitigen Informator findet Ihr die Adressen 
aller Landwirtschafts- und Berufsschulen, Behörden und 
Institutionen, Ein- und Verkaufsquellen u. s. w. 
"P R A . > PREIS 
mit Zustellung 2 zł. 


Versand durch 


| tte Bin bra NE Warszawa, Wil 3 


ę naeh Einsendung der Gebühr durch Postüberweisung. 


achte man auf die Schutz- 


Ueber.130 Illustrationen 


APFEL 


zum Pressen kauft jedes Quantum 


Leopold Goldenring, Poznan 
Słary Rynek 45. Telefon: 2345 u. 3029. {863 


Wir sind Käufer von 


Riefern-Kloben 


und bitten um Angebote (864 


Lundgenossenschuft Sp. 2 ogr. odp. Tczew 


| Chemaliger langjć ähriger Beamter 


des Okr, Urząd Ziemski (Anſied.⸗Kommiſſion) erteilt ausführliche 
Auskunft xrani bele. Anſiedlerſtellen 
Biuro Pośrednictwa i Iniormacii 
Pożnań, Piekary 8, I (früh. Bäckerſtr.) Tel. 35-60. . (867 


f Fabrik-Kartofieln 


zur Lieferung September/Oktober 


= „Early Rose“ u. „Julinieren“ 
zur sofortigen Lieferung kauft 


Ludwig Grützner 


& Poznan. | 
= Tel. 5006 — 2196 —— Tel.-Adr. Bee 


PTO WIEFE 


ul. DVORCOWA 62.- TELEFON 4.50. 


CCC TT 


Wir kaufen 


1 


n eee 


Der yorteilhafteste Stickstofiträger 
ist neben Kalkstickstoff 


schwefelsaures Ammoniak, 


das wir in einwandsfreier Beschaffenheit liefern. 
Auf Wunsch machen wir Angebot. 


i — . 


u 
2 
m 
2 
a 
u 
2 


agg 
und erbitten Angebote. 


un mE —— 


a omae 2 —— . —— 2 O 00 


Thomasphosphat mehl 


eignet sich in jeder Jahreszeit zur Anreicherung 

des Bodens mit Phosphorsäure. Seine Preiswür- 

digkeit und sein Kalkgehalt sichern ihm den 
Vorzug vor seinen Konkurrenten. 
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Im Futteretat dürfen heute als Favoriten gelten: 


Jonnenklunen kuchen y. -mell 


NANSKUCHEH in Verbindung mil 
Erdnusskuchen 


Fisehiuffermehl 
Phosphors.-Futlerkalk 


in den von uns empfohlenen Qualitäten. 


r TO 1 ADR] <= DE urn [A <A> ME > I u 
—— 7 AT A 


. 


um 


© 


SS "7 © O ZIZI: SCI nun 
Das Interesse für 


ee | 


15 

o wird dauernd wachgehalten; — 
Wir empfehlen, sich vor Eindeckung 
des Bedarfes bei uns wegen 

Q 

o 

| 

o 


|| KORGESALPETER 


zu unterrichten, der sein ernst- 
haftester Rivale ist. 
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Lassen Sie sich beim Ankauf landw. Maschinen und Geräte durch Ihre land wirt- x 
schaftliche Organisation beraten. Unsere Maschinenabteilung unterrichtet Sie üben 
alle neuzeitlichen Maschinen u. Kulturgeräte u. bedient Sie e RODE 0 
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Wir empfehlen in den bewährten Fabrikaten: 
Düngerstreuer 
Delle hinen 
Kartoffelgraber 
Kartoftelsortier maschinen 
Maotoranhänge geräte 
Schare, Streichbleche 
„elek Qele u. Fette. 


L Zentalgenossenschat aint 


2258 BB . — 


Sai! Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen T.z. Poznan, Wrazdowa 8. 
’ Verantwortlich für Schriftleitung, Verlag und Anzeigen: Img. agr. Karl Karzel in Poznan, Zwierzyniecka 13, II. 
Anzeigenannahme in Deutchland , „Ala“, Berlin W 35, Potsdamer 24. — Druck: Drukarnia Concordia Sp. Akc., Poznań. 


